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DVernſprech-Anſchluß Danzig: 
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Nr. 22840. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Zum Geburtstag der Kaiſerin. 

Berlin, 22. Okt. die Morgenblätter feiern 
den Geburtstag der Kaiſerin in warm gehaltenen 
Artikeln und preiſen die edlen Tugenden der 
hohen Frau als Mutter und Helferin der Armen 
und Kranken und gedenken ihres wohlthätigen 
Wirkens in Schleſien. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: „Mit dem 
kaiſerlichen Gemahl, den Kindern des hohen 
Paares, dem geſammten königlichen Haufe und 
allen befreundeten Jürſtengeſchlechtern vereinigen 
ſich das preußiſche und deutſche Volk in den 
wärmſten und aufrichtigſten Glückwünſchen für 
die Kaiſerin. Alle verehren in der Landesmutter 
das Mufter und Vorbild einer deutſchen Frau 
und Zürftin. Erſt in den letzten Monaten und 
Wochen haben die Tage am Tegernſee nicht 
minder wie die in Schleſiens Ueberſchwemmungs - 
gebieten beredtes Zeugniß von dieſer alle 
Schichten durchdringenden Verehrung abgelegt. 
Wo immer Ihre Najeſtät erſcheint, geſtaltet ſich 
der Tag zu einem Zeſttage, nicht zum wenigſten 
für die Nothleidenden und mit Sorge Beladenen. 
Es giebt daher nur den Gefühlen eines ganzen, 
von Dankbarkeit erfüllten Volkes Ausdruck, 
wenn an ihrem FJeſttage heiße Gebete zum 
Simmel ſteigen, um Glück und Segen für die 
Zürftin zu erflehen, auf deren Haupte die Kaiſer⸗ 
und Königskrone nur als ein Schmuck ihrer 
hohen Tugenden erſcheint.“ 


Bremen, 22. Okt. Wihelm Frahm, der Mit- 
inhaber der weltbekannten Cigarrenfirma Her 
mann Upmann u. Co., Vorſitzender der hiefigen 
freifinnigen Partei, ift geſtern hier im Alter von 
67 Jahren geſtorben. 5 

London, 22. Okt, 


Die Morgenblätter ver- 
im Gefechte von Chagru Kotal am 20. d. Nis. 
auf britiſcher Seite drei Offiziere getödtet und fünf 
verwundet find, während die Derluſte an Mann- 
ſchaften 150 Todte und Derwundele betragen 
haben. 

Madrid, 22. Okt. Der „Heraldo“ thellt mit, 
der Miniſter des geußeren habe dem Premier- 
miniſter Sagaſta den Entwurf zu einer energiſchen 
Antwort auf die Note des amerikaniſchen Bot- 
ſchafters Woodford unterbreitet, Sagaſta habe 
denſelben gebilligt, fei aber der Anſicht. man folle 
dieſe Antwort nicht vor der Ankunft des Generals 
Blanco aus Cuba ertheilen. Heute wird ein 
Dinifterrath abgehalten werden, in welchem über 
die Antwort an Woodford berathen werden joll. 

Athen, 22. Okt. Die Türkei geſtattete den 
theſſaliſchen Flüchtlingen die Rückkehr durch die 
Päſſe von FZurka und Muzanl. ſowie durch zwei 
andere Päſſe in der Nähe von Trikala und 
Almyro. der griechiſche Commiſſar Durutis 
bleibt bei dem türkiſchen Obercommandirenden 
Edhem Paſcha. Die anderen beiden Commiſſare 
find nach Karpeniſion zurückgekehrt, um die 
Rückkehr der Theſſalier in's Werk zu leiten. 
Die Grenzcommiſſion iſt in Dolo angekommen. 


Der große Streit in England. 

London, 22. Okt. Das Handelsamt richtete an 
die Secretäre des Arbeitgeberbundes und des 
Arbeiterverbandes im Maſchinenbaugewerbe ein 
gleichlautendes Schreiben, welches auf die be- 
klagenswerthen Folgen, die aus einer Verlängerung 
des Streikes dem Lande wahrſcheinlich erwachſen 
würden, hinweist, und der Zuſtimmung beider 
Parteien einen allgemeinen Entwurf der Grund- 
lagen für eine Conſerenz unterbreitet, in welchem 
unter anderem die Jurücyiehung der Forderung 
des Achtſtundentages für die Dauer der Eonferenz 
enthalten iſt. 

Die Mitglieder des Arbeitgeberverbandes zu 
Glasgow erklären, es ſel keine Ausſicht vorhanden, 
daß der Vorſchlag des „Board of Trade“, eine 
Conferenz abzuhalten, angenommen werde. Eine 
Einmiſchung ſei überhaupt nicht nothwendig. 


Abtretung von Kaſſala. 

Rom, 22. Okt. Wie der „Populo Romano“ 
meldet, haben die Regierungen von Italien und 
Aegypten die Bedingungen und Modalitäten der 
Uebergabe Kaſſalas mit einander vereinbart. 
Oberſt Parſons ift am 15. d. Mis. in Kaſſala 
eingetroffen und wird anfangs November nach 
Mafjaua zurückkehren; jobald die ägyptiſche Re- 
gierung den Bericht des Oberſt Parſons erhalten 
haben wird, werden die Operationen für die 
Mebergabe der Gebietstheile beginnen, welche 
Italien gewillt iſt, an Aegnpten abzutreten. Ge- 


zu erleſchtern. 


amel 


Herz, wenn es verſichert, es freue 
darüber, daß die Geſundheit 


TE 


neral Caneva erhielt den Befehl, die Erfüllung 

der Aufgabe des Oberſt Parſons in jeder Meife 
Es iſt noch nicht entichieden. ob 
engliſch-ägyptiſche oder engliſch-indiſche Truppen 
die Garniſon Kaſſalas und der angrenzenden Be- 


feſtigungen bilden werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. Oktober. 
Kerr v. Marſchall 


hal, wie berichtet wird. 
wendung gebeten. Es hieß anfänglich — und 
das mochte wohl auch ſeinem Wunſche entſprechen 
— er ſei als Nachfolger Bülows in Rom in Aus- 
fiht genommen. Jetzt Ift aus Gründen, die nicht 
fo klar zu Tage liegen. der Botſchafter in Konſtan⸗ 
tinopel, Zrhr. v. Saurma-Jeltſch. nach Rom ver- 
ſetzt und Herr v. Marſchall wird Boiſchafter des 
Kaiſers beim Sultan, wo er einen ausgezeichneten 
Empfang findet. der Einfluß Deutſchlands in 
Konſtantinopel kann durch dieſe Ernennung nur 
defeſtigt und geftärkt werden. Die Herren vom 
Bunde der Landwirthe hätten eigentlich keinen 
Grund, ſichüber dieſe Erledigung der Perfonenfrage 
zu ereifern, Den Staatsſecretär, der die Handels- 
vertragspolitik mit Energie und Geſchick bis zum 
letzten Augenblick vertreten hat, ſind ſie los. 
Nichtsdeſtoweniger hal eine „kleine, aber mächtige“ 
Partei alle Hebel angeſetzt, die Ernennung 


Marſchalls zum Botſchafter zu verhindern. Eine 


Zeit lang ging das Gerücht, an Stelle Bülows 
werde General v. Webdell, der eine Zeit lang als 
deutſcher Geſandter in Stockholm fungirt hat, 
als deutſcher Botſchafter nach Rom gehen. Das 
iſt aber nicht geſchehen. Es ſcheint auch ſonſt ſo 
manches nicht nach den Wünſchen gewiſſer 
politiſcher Kreiſe zu gehen. Einen Zingerzeig in 
dieſer Richtung giebt die antiſemitiſche „Staats- 
bürger - Zeitung“, die gerade ſetzt in einen Wuth⸗ 
ſchrei gegen — den Zürften Hohenlohe ausbricht. 
Das Blatt behauptel, bisher ſeien die Gerüchte 
von einer Reihskanjlerkrifis „Nachrichtenunfug“ 


die Geduld der antiſemitiſch-agrariſchen Geſellſchaft 
iſt nun zu Ende. Zürft Hohenlohe muß fort von 
ſeinem Platz! 

Unter ſolchen Umſtänden wirkt die Art 
doppelt ergötzlich, in der ſich die agrariſche 
„Deutſche Tagesztg.“ über Marſchalls Er- 
nennung zum Betidafter äußert. Das Blatt des 
Herrn v. Plötz verräth in der That ein gutes 
ſich aufrichtig 
Marſchalls ſich 
weſentlich gebeſſert zu haben — ſcheine. Es er- 
kennt ſogar an, daß Herr v. Marſchall ein be- 
gabier Dann ſei, deſſen Begabung aber 
unzweifelhaft mehr auf anderen Gebieten als 
auf denen, die zu bearbeiten er zuletzt berufen 
geweſen jei. liege! Uns ſcheint, die Freude der 
Herren vom Bunde der Landwirthe über die 
anderweitige Verwendung des Herrn v. Marſchall 


beweiſt am beſten, daß ſeine „Begabung“ 
am rechten Platze ſich zeigte. und des- 
halb iſt die „Deuiſche Tageszeitung“ ganz auf- 


richtig, wenn ſie forifährt, die wieder 


neimende Hoffnung auf eine Beſſerung der Ver- 


hältniſſe knüpfe ſich ganz beſonders an Marſchalls 
Scheiden aus ſeinem früheren Amte. Ob dieſer 
Keim“ lebensfähig ift, bleibt freilich abzuwarten. 
Das Organ des Herrn v. Plötz hätte es offenbar 
lieber geſehen, wenn Herr v. Marſcall vollſtändig 
von der politiſchen Bühne verſchwunden wäre. 
„Denn“, ſchre bt es, „das Voln pflegt in dem 
ihm eigenen naiven Denken die Entwickelung an 
gewiſſe Perfönlichkeiten anzuknüpfen und fo ift 
fein (Marſchalls) Name im Volke 
zum Träger der Entwickelung geworden. die in 
den letzten Jahren von der „ſchaffenden Arbeit“ 
ſo ſchwer und ſchmerzlich empfunden wurde.“ 
Ob für das „ſchaffende Volk“, wie es das Organ 
des Bundes der Landwirthe verſteht, beſſere 
Zeiten kommen, wenn Frhr. v. Marſchall am 
goidenen Horn weilt. wird ſich ja bald zeigen 
müſſen. 

Wie weit die Aufmerkjamkeit für dieſen aus 
den conſervativen Reihen hervorgegangenen 
Staatsmann ſich erftreht — Herr v. Marſchall 
war bekanntlich bis zu ſeinem Eintritt in das 
Amt Mitglied der deutſch-conſervativen Partei 
des Reichstages — zeigt folgende Bemerkung der 
ande eig de z 

85 e in der Türkei intereſſirten Groß- 
handels- und Induſtriekreiſe durch ſeine — 
nennung innerlich und herzlich erfreut ſein 
werden. wiſſen wir nicht, es erſcheint uns ſehr 
zweifelhaft.“ 

Die zarte Sorge des Organs des Bundes der 
TCandwirthe für die „Großhandels- und Induſtrie- 
kreiſe“ iſt geradezu rührend. 


Podbielski als Rarun al Naſchid. 


Die „Berliner Pol. Nachr.“, ein zuweilen zu 
officiöfen Auslaſſungen benutztes Organ, glauben 
den neuen Staatsſecretär des Reichs poſtamts 
gegen den „in manchen Blättern gemachten Vor- 
würf“ in Schutz nehmen zu müſſen, daß er „nach 
Art von Harun al Rajhid Poftanftalten und Poft- 
einrichtungen beobachte“. Wir wiſſen nun war 
nicht, welche Blätter damit gemeint ſind und wer 
ſolche „Dorwürfe“ erhoben haben ſoll. Auch find 
unſeres Wiſſens dieſe Beobachtungen durchaus nicht 


Freitag, f 


beim Antritt ſeines 
Urlaubs den Kaiſer um eine anderweitige Der- 


er 


r Nee Ab ten n em Kanzler⸗ 
wechſel zu rechnen babe. Das heißt zu deutſch: 


gewiſſermaßen 


Oktober. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Gonntag Abend Ad früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Jidelen Blätter“ und den 


geſchehen. Denn wenn Kerr v. Podbielskl. wie es 
3. B Danzig geſchehen, in dem Vorraum einer 
Poſtanſtalt in Generalsuniform ſich bewegt, fo tft 
es jelbftverftändlih, daß man fofort Beſcheid weiß, 
wer er iſt. Doch dem ſei, wie ihm wolle. Wir 
ſtimmen jedenfalls den „Pol. Nachr.“ zu, wenn 
fie es für richtig und erklärlich finden, daß der 
Staalsſecretär „vielfach. auch ohne vorher angefagt 

u h sin, den Gang des Poftbeiriebes in Augen- 
Ihe n nimmt”, 

„Beſichtigungen biefer Art haben“, fährt das ge- 
nannte Organ fort, „natürlich nicht den Zweck, 
etwaige Derfehlungen des einen oder anderen 
Beamten herauszübekommen. Die Ueberwachung 


Perſonals bleibt vielmehr durchaus den 
dafür eingeſetzten Dienftfiellen überlaffen Worauf 
es aber ankommt. iſt die perſönliche Kenniniß⸗ 
nahme, wie die verſchiedenen Einrichtungen für 
den Poft- und Telegraphendienſt in Wirklichkeit 
functioniren und ob fie den berechtigten Anfor- 
derungen des Verkehrs auch genügen. Denn 
eine auf der Höhe ſtehende Verwaltung des Poft- 
und Telegraphenverkehrs wird ihre Aufgabe 
nicht auf eine ſachgemäße Ordnung des Zarit- 
weſens befhränken dürfen, ſondern vor allem 
auch darauf ſehen müſſen. daß der Betrieb ſelbſt 
den Bedürfniſſen und berechtigten Anſprüchen 
des Verkehrs genügt das auf die Dienſte der 
Poft und Telegraphie angewieſene Publikum 
kann es daher mit Befriedigung begrüßen, 
wenn der Staatsſecretär des Reichs poſtamtes 
deſſen eingedenn bleibt, daß er Generalpoſt- 
meiſter iſt. und zwar um fo mehr, als bei 
näherer Betrachtung in der That ſich eigt, 
daß die Einrichtungen und der Betrieb unferes 
Poft- und Telegraphenweſens nicht durchweg mehr 
auf der Höhe der Zeit ftehen. Dies gilt insbe- 
ſondere auch für die Reihshaupfftadt, namentlich 
von den Einrichtungen des Dacetbeförderungs- 
dienſtes und des Telephonweſens. In dem 
eigentlichen Betriebe der Poft- und Telegraphen- 
verwaltung wird daher manches nachzuholen ſein. 
In Bezug auf den Packetdienſt erſcheinen die Der ⸗ 
beſſerungen jo dringend. daß die beſſernde Hand 

kürzeſter Friſt angelegt werden muß und 


Doſtr 


a 


den 

wältigen. Wir vermutben, daß in erfter Reihe 
eine Decentralifation herbeigeführt werden wird, 
eine Einrichtung, welche gewiß von der geſammten 
Oeſchäftswelt. wie von den privaten Kreiſen mit 
Dank begrüßt werden wird.“ — Stimmt! 


— — 
Die Beamtencautionen. 


Der Minifter des Innern hat unter dem 3. Gep- 
lember d. Js. die Oberpräſidenten zum Bericht 
darüber aufgefordert. ob und inwieweit nach 
den in der Provinz geſammelten Erfahrungen 
den in dem Erlaß ausführlich dargelegten Gründen 
für die Aufhebung der Dienftcautionen der 
Staatsbeamten zugeſtimmt werde. Die „Liberale 
Correſp.“ bemerkt dazu: Die Gründe für Auf- 
hebung der Cautionen ſind aus den bisherigen 
Erörterungen in der Preſſe ſowie im Reichstage 
und im Abgeordnetenhauſe, welche in der letzten 
Geffion auf Anregung des Abg. Rickert ftattge- 
funden haben, bekannt. den Oberpräſidenten 
wird ferner aufgegeben, ſich darüber zu äußern, 
ob auch die Communalbehörden ermächtigt 
werden ſollen, auf die Cautionsſtellung ſeitens 
der Communalbeamten zu verzichten. 


Der germaniſche Volksbund. 

Eine der zahlreichen Spielarten der Antifemiten, 
die Richtung Förſter-Moſch, veröffentlicht ihre 
Pläne für die neuen Wahlen. Danach wird dieſe 
Partei — fie nennt ſich „Germaniſcher Volks- 
bund“ — gemeinſam mit Ahlwardt und mit Paul 
Werner, dem Vorſitzenden eines anliſemitiſchen 
Bauernbundes, folgende zehn Wahlkreiſe mit 
eigenenCandidaturen beglücken: Arnswalde-Friede⸗ 
berg, Neuſtettin, Flatow-Schlochau, Dt. Arone- 
Jaſtrow Landsberg, Königsberg i. N., Pyritz⸗ 
Saatzig. Meſeritz-Bomſt, Dramburg-Schivelbein, 
Stolp-Lauenburg. Bon dieſen Bezirken bilden 
die beiden erften, Arnswalde-Sriedeberg und 
Neuſtettin, den Beſitzſtand des „Germaniſchen 
Volhsbundes“, der aber von der anderen anti- 
ſemitiſchen Partei, der „deutſch-ſocialen Reform- 
partei“, angefochten werden wird. Landsberg- 
Soldin iſt im Beſitze der freiſinnigen Vereinigung, 
von dem Reſt gehören der freiconſervativen Partei 
Dt. Krone und Meſeritz, die anderen fünf Areife 
den Deutſchconſervativen. Dieſe letztere Partei iſt 
es alſo auch in dieſem Falle, welche hauptſächlich die 
Kriegskoſten zu zahlen haben wird. Die Conjerva- 
tiven erleben wahrlich viel Freude an ihren alten 
Schützlingen! Dabei iſt dieſe Lifte nur von einer ein- 
nigen der vielen antiſemitiſchen Fractionen auf- 
geſtellt. Man wird aber kaum zweifeln können, 
daß auch die anderen Gruppen am liebſten in 
die conſervativen Wahlkreiſe einbrechen werden, 
denn da finden fie am eheſten Ausficht auf Erfolg. 
Bemerkenswerth iſt auch, daß die Herren vom 
„Germaniſchen Volksbund“ kein Bedenken tragen, 
felbft die Kreiſe anzugreifen, in denen der deuiſche 
Beſitzſtand durch die Polen gefährdet if, 3. B. 
Meferik und Flatow. 


Der Kaiſer in Karlsruhe. 
 Geftern fand in Karlsruhe die Beſichtigung des 
neuen Denkmals für Kaiſer Wilhelm J. durch 
den Kaiſer ſtatt. der Monarch erſchien, wie ſchon 
kur; gemeldet, Vormittags in Begleitung des 
Oroßberſoas und der Grohberioain auf dem 


olung von der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mk., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
aliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2.75 Mk. Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
ittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


achtsverkehr ordnungsmäßig ju de- 


Abend-Ausgabe, 


Zeitung 


öſtlichen Provinzen. e een, . une 


Kaiſerplatze, woſelbſt das neue Denkmal errichtet 
iſt. Hier degrüßte Oberbürgermeifter Schnetzler 
an der Spitze des Stadtraths den Kaiſer mit 
einer Anſprache, auf welche der Kaiſer etwa mit 
folgenden Worten erwiderte: 

„Ich danke Ihnen herzlich für den ſchönen Empfang 
und drücke Meine Freude darüber aus, daß die Stadt 
ein ſolch herrliches Denkmal errichtet hat. So wie der 
Kaiſer in Erz gebildet vor unſeren Augen bafteht, fo 
iſt er ein Palladium, das uns allen Muth ſchaffen und 
uns für große Ziele ftärken fol. In Berlin war es 
eine ſehr hübſche Volks ſitte, daß jeder Arbeiter, 
Bürger und Soldat, der an fein Tagewerk ſchritt, 
wenn er an dem Zenfter Meines kaiſerlichen Groß- 
vaters vorüberging und da Meinen Großvater am 


Schreibtiſch erblickte, hierin neuen Muth zur Arbeit 


ſchöpfte und mit um ſo größerer Freude ſeinen Pflichten 
nachging. So möge jeder, und vornehmlich die 
Jugend, wenn ſie an dem Denkmal vorübergeht, in 
dem Standbild des großen Kaiſers eine Aufforderung 
zu freudiger Pflichterfüllung erblichen. Gerne hätte 
Ich der ſchönen Enthüllungsfeier perſönlich bel ⸗ 
gewohnt, indeſſen danke Ich Ihnen auch heute 
noch für das prachtvolle Werk, das Sie dem 
großen Kaiſer errichtet, und für die wundervollen 
Worte, mit welchen Sie Ihren allergnädigſten Landes- 
derrn bei der Enthüllung begrüßt haben. Ich hoffe, 
daß der gleiche patriotiſche Sinn, wie Ich ihn hier 
jeder Zeit gefunden, auch in jeder Stadt des Reiches 
nicht läffiger anzutreffen if. Wir, die wir den hohen 


in Gott Rubenden gekannt haben, werden uns des 
hohen Herrn auch fo erinnern; aber fpätere Gene- 


rationen möge dies Standbild des großen Kaiſers an- 
elfern und jeder, der an dem Denkmal vorüber an 
fein Tagewerk geht, möge in dieſem Anblick eine 
Mahnung zur freudigen Erfüllung feiner Pflicht finden, 


-gum Wohle der Stadt, zum Wohle des ganzen Vater - 
landes, worin in fo herrlichem Beifpiel vorangeht Ihr 
allergnädigſter Landesherr. 


Ich fordere Sie daher 
auf, mit Mir einfuſtimmen in den Ruf: Se. Königl. 
Hoheit der Großhertog und Ihre Königl. Hoheit die 


Großherzogin fie leben hoch! hoch! hoch!“ 


Gleich nach der Beſichngung fuhr der Kaiser 
nach Darmſtadt, wo der Gegenbeſuch beim Zaren 
(ef. Telegramm in der Morgennummer) ſtattfand. 

Es ſei noch erwähnt, daß die beiden Kaiſer 
Abends mit ihrem Gefolge und fürſtlichen Gäſten 
der Aufführung der „Walküre“ im Darmſtädter 
Hoftheater beiwohnten. 


Deutſchlands Vertreter in Antwerpen. 

Die von dem deutſchen Comits zur Förderung 
der wirihſchaftlicen Beziehungen zwiſchen dem 
Antwerpener Hafen und feinem deutſchen Hinter- 
lande an die Handelshammer-Präfidenten und 
Oberbürgermeiſter von Rheinland-Weſtfalen, ſowie 
von Elſaß-Cothringen ergangene Einladung nach 
Antwerpen hat einen großen Erfolg zu ver- 
zeichnen. Es find doſelbſt eingetroffen: die Ober- 
bürgermeiſter von Köln, Frankfurt a. M., Duſſel- 
dorf, Aachen, Duisburg, Straßburg, Ruhrort, 
Mainz, Mannheim, Erefeld, ſowie in Der tretung 
oder Begleitung der Oberbürgermeiſter Ab- 
geordnete von Mainz, München-Gladbach und 
Düſſeldorf. Außerdem find die Vertreter von 
48 verſchiedenen Handelskammern und 16 Ver- 
treter größerer wirthſchaftlicher Intereſſengruppen 
aus Rheinland - Weſtfalen in Antwerpen an- 
weſend. Die Deutihen find, wie bereits im 
Diorgenblatt telegraphiſch mitgetheilt, von der 
Preſſe und der Bevölkerung ſehr warm begrüßt 
worden. 75 

In den Kreiſen der Oberbürgermeiſter und 
Kandelskammer-Dertreter ſowie der ſonſtigen 
Dertreter wirthſchafilicher Intereſſen mißt man 
der Einladung eine große handelspolitiſche Be- 
deutung bei. 

Auf ielegraphiſchem Wege wird uns heute noch 
gemeldet: 


Antwerpen, 22. Okt. (Tel.) Geftern Abend 
fand in dem Nathhauſe der feſtliche Empfang der 
hier eingetroffenen deutfchen Bürgermeiſter und 
Handelsvertreter ſtatt. Das Feſt verlief glänzend. 
Es wurden herzliche Anſprachen ausgetauſcht. 


Deutſchlands handelspolitiſche Beziehungen 
zur Union 


von Nordamerika wurden geſtern im baieriſchen 
Abgeordnetenhauſe vom Miniſter Frhrn. 
v. Crailsheim gelegentlich der Debatte über den 
Antrag Razinger (cf. Telegramm in der heutigen 
Morgennummer) näher beleuchtet. Der Miniſter 
betonte, man dürfe feine Entſchlüſſe in dieſer Be⸗ 
neyung nur nach gründlicher Erwägung aller 
Derhältnifje faſſen. Die landwirthſchaftlichen Inter- 
eſſen an dem Vertrage mit Nordamerika jeien 
nicht ſo groß, wie vielfach behauptet wurde. Was 
gegenüber Nordamerika zu geſchehen haben, 
werde in Berlin gründlich erwogen. Es fel 
möglich, daß es zur Kündigung des Meiſtbegünſti⸗ 
gungsvertrages komme. Etwas Beſtimmtes könne 
er aber heute nicht ſagen. Baiern ſollte ſich in 
dieſer Frage nicht in die erſte Linie ſtellen. Dann 
fuhr der Minifier fort: 

„Wir dürfen das Derirauen zu der Reichs- 
regierung ausſprechen, daß es ihr gelingen 
wird, das Richtige zu treffen. Was die Maß- 
nahmen betrifft, welche mit Rückſicht auf den 
Ablauf der beſtehenden Handelsverträge vor- 
zubereiten ſind, ſo iſt man in Berlin ſchon an 
die vorbereitenden Arbeiten herangetreten und 


hat fih auch mit den Intereſſenten ſchon in 

Derbindung geſetzt. Sicherlich werden ſeiner 

Zeit alle diesbezüglichen Vorlagen auf das beſte 

vorbereitet an den Bundesrath und Reichstag 

gelangen. uch die baieriſche Regierung trägt 
ihre Wünſche vor und iſt ſchon jetzt für höhere 

Getreidezölle eingetreten.“ (Beifall.) 

Der Minifter bat ſchließlich, der Landtag wolle 
nicht durch Annahme der bezüglichen Theile des 
Antrages Ratzinger der Regierung eine feſie 
Nichtſchnur vorſchreiden. 


Die Eger-Anklage gegen Badeni. 

Auch die geſtrige Sitzung des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes begann wieder mit einer 
Reihe namentlicher Abſtimmungen, worauf das 
Haus zur Tagesordnung, d. h. zur Derhandlung 
der Minifteranklagen wegen der Vorgänge in 
Eger, überging. der Antragſteller Abg. Türk 
polemiſirte in längerer Rede gegen die vorgeſtrigen 
Ausführungen des Abg. Herold. 

Redner erkennt auch das tſchechiſche Dolk als Cultur · 
volk an und hebt hervor, . daſſelbe viel germani- 
ſches Blut enthalte. Die Tſchechen würden ſogar in 
Rußland als böhmiſch ſprechende Deutſche bezeichnet. 
Wenn Abg. Herold ſagte, die Tſchechen ſeien böhmische 

atrioten und eben deshalb gute SDefterreicher, 

ſage Redner, ſeine Partei ſeien gute Deutſche und 
eben deshalb auch gute Oeſterreicher, jedoch ſeien ſie 
nicht für das neue, erſt zu ſchaffende Oeſterreich, wie 
es die Jungtſchechen wollen, ſondern für das alte, feit 
Jahrhunderten beſtehende Oeſterreich. (Beifall links.) 
Redner beſpricht kurz die Vorgänge in Eger und be⸗ 
behauptet, daß wenigſtens hundert Verletzungen ftatt- 
fanden. Er erklärt, daß die deutſchen Minoritäten in 
den tſchechiſchen Gemeinden keinen genügenden Schub 
haben und bringt einen Fall vor, wo ein Deutſcher 
getödtet wurde. (Rufe rechts: Es war ein gewöhnlicher 
Raufhandel,) Redner ſchließt, die Deutfhen werden 
allen Anfeindungen zum Troß nicht wanken. (Cebhafter 
Beifall, 5 ändeklatſchen links.) 

Die Derhandlung wurde hierauf abgebrochen. 
Nach einer Reihe formeller Anfragen an das 
Präſidium und Beantwortung derſelben durch 
den Präſidenten wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Ueber die Rede des Abg. Türk geht uns von 
privater Seite noch folgende Drahtmeldung zu: 

Wien, 22. Okt. (Tel.) In der Rede des Abg. 
Türk war deſonders die fharfe Art und Weiſe 
bemerkbar, in welcher der Abgeordnete auf 
Deutſchland Bezug nahm. Er ſagte u. a. auch, 
der verftorbene Heldenkaiſer Wilhelm I. ſoll es 
unſerem Kaiſer nahe gelegt haben, daß er die 
Deutſchen in Oeſterreich niemals zu Schmerjens- 
kindern werden lafjen möge. (Der Präſident er- 
ſucht den Redner, den Kaiſer nicht in die Debatte 
zu ziehen.) Er hoffe, die Meberlieferung Raiſer 
Wilhelms I. werde bei feinen Nachkommen nicht 
erlöſchen, und die Deulſchen in Defterreih würden 
von dieſen bderfelben Kufmerkſamkeit und des- 
ſelben Wohlwollens gewürdigt werden. „Das 
Volk im deutſchen Reiche beſchäftigt ſich ſehr leb⸗ 
haft mit unſerem Schichſal. Es muß ſich fragen, 
was ſoll aus den deutſchen Brüdern in Oeſter- 
reich werden, wenn fie vom Slaventhum unter- 
drückt werden; was wird mit dem deutſch-oͤſter 
reichiſchen Bündniß werden, wenn das fo fort 
geht?“ 


Englands Müngpolitik, er 

Die Wiedereröffnung der indiſchen Münz⸗ 
ſtätten ift nunmehr von der engliſchen Regierung in 
aller Form officiell abgelehnt worden. In 
ihrer Antwort auf die von den amerinkaniſchen 
Commiſſaren unterbreiteten Vorſchläge erklärte 
die engliſche Regierung, fie könne gegenwär 
nicht die indiſchen Münzen für die Silberprägung 
wieder eröffnen. Sie bedauere, den Vorſchlägen 
nicht beitreten zu können, da England dafjelbe 
Intereſſe wie Frankreich und die Vereinigten 
Staaten daran habe, daß ein dauerndes Werth 
verhältniß zwiſchen Gold und Gilber feſigeſetzt 
werde. Unter dieſen Umſtänden glaube d 
engliſche Regierung nicht, daß der Zuſammentritt 
einer internationalen Conferenz wünſchens⸗ 
werth ſei; ſie ſei jedoch bereit, andere von den 
Dereinigten Staaten ausgehende zweckmäßige 
Anregungen in Erwägung zu ziehen. 
Alſo keine indiſche Silberprägung und keine 
internationale Münjconferenz: cas find wieder 
zwei bittere Pillen für die Bimetaliſten. 


Deutſchland. 


* [Der Kaiſer und die Militärſtraſprozeß- 
reform. ] Kinſichtlich der Stellung des Kaiſers 
zur Dilitärftrafprogehreform wird dem „Budapeſti 
Hirlap“ von Berlin aus eine neue Cesart über- 
mittelt. Danach habe Fürft Hohenlohe angeſichts 
der neuen Schwierigkeiten, die durch die Auf- 
werfung der Reſervatrechtsfrage ſeitens Baierns 
der Erfüllung feiner Zuſage für die Militärftraf- 
n den Weg verlegen, wiederum dem 

onarchen feine Demiſſion angeboten. Der 
Kalſer, der, wie verſichert wird, ſich jetzt mit der 
Oeffentlichkeit des Strafverfahrens ausgeſöhnt 
haben ſoll, habe aber in cordialer Weiſe dem 
Fürften erklärt, daß davon keine Rede ſein 
könne. Es ſeien die Worte gefallen: „Lieber 
Onkel Chlodwig, ſo lange die Sache nicht in 
Ordnung iſt, laſſe ich Dich nicht gehen.“ — Die 
Anführung eigener Worte des Kaiſers ſoll die 
Mittbeilung offenbar glaubwürdig machen, da- 
durch aber wird fie erſt recht zweifelhaft, 

” [Dank des Kaiſers.] Der Kaiſer hat dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten feine große 
Befriedigung über die Leiftungen der preußiſchen 
Gtaatseijenbahnen anläßlich der diesjährigen 
Zruppenübungen, beſonders im Bereiche der 
Kaiſermanödber ausgedrückt und ihn ermächtigt, 
allen betheiligten Beamten und Arbeitern in 
Anerkennung der bewieſenen treuen Pflicht- 
erfüllung allerhöchſtſeinen Dank auszuſprechen. 


” [Bon Herrn ve Koscielskil, dem als 
„Abmiralski” bekannten früheren polniſchen Ab- 
geordneten, erzählt die „Tägl. Nundſch.“ folgende 
Epiſode: 

„Am 23. Januar d. J. fand nach dem Kreistage in 
Wceſchen ein zwangloſes Zuſammenſein der deuiſchen 
und polniſchen Kreistagsmitglieder ſtatt; hierbei that 
Kerr v. K., allerdings nach reichlichen Eibationen, die 
feine Zurechnungsfähigkeit beträchtlich gemindert haben 
mögen, im Laufe der Unterhaltung eine Neuß erung 
Über die Deuiſchen, die in einer theilweiſe deutſchen 
Seſellſchaft das Maß des Zuläſſigen in einer faſt 
unglaublichen Weife überſteigt. Der Ausdruck, deſſen 
wörtliche Wiedergabe wir beanftanden müſſen, belegte 
bie Deutſchen „‚jammt und ſonders“ mit dem Namen 
eines wider wärtigen Ungeziefers; dieſe Bemerkung 

aue um jo empörender, als fie im Anſchluß an den 


Vorderſatz gethan fein foll: „Der deukſche KAatſer jet 
fein beſter Freund.” ER 

Das klingt allerdings kaum glaublich, wenn 
ſich die Sache fo zugetragen hat, wie hier dar⸗ 
geſtellt iſt. 

[,die Kaufleute beſtimmen die Preiſe.“ ] 
Major v. Buſſe hat bekanntlich als Zeuge in dem 
Prozeß Mendel-Gteinfels gejagt, feine Auffaſſung 
gehe dahin, daß die Händler die Preife befiimmen 
wie fie wollen. Dieſe Ausſage wurde mit Heiter- 
keit aufgenommen. Man ſollte es auch wirklich 
nicht für möglich halten, daß es noch Männer 
giebt, die mit den wirthſchaftlichen Derhältniſſen 
ſo wenig vertraut ſind, daß ſie einen ſolchen 
Aberglauben nicht bloß hegen, ſondern ihm auch 
öffentlich Ausdruck geben. Leider iſt dieſes bei 
Kerrn Buſſe nicht allein der Fall, es giebt viel⸗ 
mehr noch viele, welche dieſem Glauben huldigen. 
Was würden die Kaufleute für Reichthümer 
einheimſen, wenn es in ihrer Macht ſtände, die 
Preiſe zu machen wie ſie wollen! 

* [Die national-ſociale Candidakur in Diden- 
burg - Plön.] In der Naumann'ſchen „Hilfe“ 
war die Candidatur des „national - focialen” 
Redacteurs Damajhke im Wahlkreiſe Plön- 
Oldenburg angekündigt, aber ſelbſt Herr Nau- 
mann jdeint ſich nur geringen Erfolg zu ver- 
ſprechen. „Wir verhehlen uns nicht“, ſchreibt 
er, „daß dieſer faſt nur ländliche, zur Hälfte vom 
Großgrundbefig beherrſchte, unter dem Ober- 

räſidium des Herrn v. Köller ſtehende Wahlkreis 
ür unſere Agitation ganz bejondere Schwierig- 
keiten bietet, glauben aber dennoch die Gelegen- 

it benutzen zu ſollen, um mit national-jocialen 

räften eine erſte Probe im Wahlkampfe zu 
machen.“ Sollte die Candidatur Ddamaſchke dazu 
beitragen, die Wiederwahl des 2 im 
erſten Wahlgange zu verhindern, jo wäre das 
immerhin ein gewiſſer Erfolg. 

* [Ahmed Afif Paſcha l, der türkiſche Diviſions · 
general, Ehrenadjutant des Sultans und Chef 
der General-Intendantur in Konſtantinopel, weilt 
gegenwärtig in Berlin. Ahmed Afiſ, deſſen lang- 
jährige und umſichtige Ceitung des kürkiſchen 
Intendanturweſens im letzten Kriege gegen 
Griechenland gute Früchte zeigte und der die 
ſelbſt von europälſchen Ofſhleren anerkannte 
überrajhende Ausrüftung und Verpflegung der 
Operationsarmee durchführte, iſt bierber ge⸗ 
kommen, um ſich mit deutſchen Derhältniſſen ver- 
traut zu machen. 

[Zur Frage der Reicdhstagsdiäten] erklärt 
ſich die „Conſerv. Correſpondenz“ für Beibehal- 
tung der Diätenlofigkeit bezw. für „Compenſa- 
tionen“, d. b. „Reformen des Wahlrechts, bevor 
an die Bewilligung einer Diätenzahlung gedacht 
werden könne“. Das Zractionsorgan der Con- 
ſervativen verlangt ferner, daß es verboten werde, 
Parteidiäten an Abgeordnete zu zahlen. 


* [3u den Wahlen in Schleswig -Holſtein. ] 
Die conjervativ-agrarifhe Preſſe nimmt mit Ber- 
ae Noth von der Frage der „Freiſinnigen 

tg.“, ob der Schutzverdand zur Bekämpfung der 
Agrarier gegenmärtig auch in Schleswig - Holſte in 
die Fand im Spiel hat? Diefe Frage ſei be- 
rechtigt, weil Herr Niepa — ſolches könne durch 
Zeugendeweis erhärtet werden — überall den 
Wahlkreiſen große Geldbelträge zu den Wahl- 
koften, bis zu 20000 Nk., anbiete, wenn fie auf 
die von ihm empfohlenen Candidaten ſich ein- 

. Die Kieler haben bekanntlich () felbft 

Geld, und die freifinnige Der ver 
füge ohne den Schutzverband auch nicht übe: 
ſolche Mittel. 

Alſo bis 20 000 Mk. foll Herr Niepa angeboten 
und der Schutzverband dabei die Fand im Spiele 

aben? Nun — wer das glaubt — zahlt einen 

aler für die Wahlen in Schleswig-Holſtein! 
Italien. 

Rom, 21. Okt. Der „Oſſervatore Romano” 
veröfjentliht eine Auslafjung über die Haltung 
des heiligen Stuhles gegenüber Frankreich 
bei Gelegenveit der künftigen Parlamentswahlen. 
Es heißt darin, daß es ftets darauf ankomme, 
daß ſich alle franzöſiſchen Katholiken auf ver- 
faſſungsmäßigen Boden ſtellten, indem fle, ebenfo 
wie dies der heilige Stuhl thue, die Intereſſen 
der Religion und des Gemeinwohles über die 
ſecundären Pridatintereſſen der verſchledenen 
Parteien ſtellten und keinen ungehörigen Einfluß 
auf die politiſchen Angelegenheiten ausübten. 

Rom, 21. Okt. der Papſt hat heute den 
bisherigen preußiſchen Geſandten beim Datican 
. Bülow und deſſen Sohn, welcher ſich nach 
Aegypten begiebt, empfangen. (W. T.) 
. Portugal. 

Liſſabon, 21. Okt. Der König von Siam iſt 
bier eingetroffen und vom König am Bahnhofe 
empfangen worden. (m. T.) 

DSD... 
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Von der Narme. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober- 
Commando der Marine hat der Dampfer „Tinos“ der 
deutſchen Levante-Einie mit der abgelöſten Beſatzung 
der Corvette „Kaiſerin Augufte” am 21. Oktober 
von Piräus die Heimreiſe angetreten. 

Nach einer gleichen Meldung d Panzerſchiff 
„Kaiſer“ (Flaggſchiff der Areuzerdivifion) und Kreuzer 
„Gormoran” am 20. Oktober in Shanghai ange- 
kommen. 
— SERIE ERNEUTE VEHUUET NEOREGEISC HEULEN EEE RETERGKTEREEN 

m 23. Okt: 2 
8. HA 28.8 f. l 20 Danzig, 22. Okt. WIe e be 
Detterausſichten für Sonnabend, 23. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wenig veränderte Temperatur, wolkig, vielfach 
heiter. Windig. 

Sonntag, 24. Oktober: Wolkig. Sonnenſchein, 
normale Temperatur. Strichweiſe Regen. 

Montag, 25. Oktober: Milde, ftark wolkig, 
Regenfälle. Cebhafter Wind. 

Dienstag, 28. Oktober: Deränderlich, milde; 
windig. 


[Geburtstag der Kaiſerin.] Zur Feier des 
Geburtstages unferer Kaiſerin Augufte Victoria, 
welche heute das 39. Lebensjahr vollendet, haben 
hier die Amts- und einzelne Privatgebäude, ſowie 
im Hafen liegende deuſche Schiffe Flaggenſchmuck 
angelegt. 

* [Zorpedoboots -Flottille.] Heute Morgen 
6 Uhr trafen zunädft die drei Ghul- Zorpedo- 
boote, deren Abgang von Kiel wir geftern Abend 
gemeldet haben, und dann um 9 Uhr die ſechs 
Boote der erſten Reſerve-Torpedoboots-Diviſion 
in unſerem Hafen ein und gingen an die Raijerl. 
Werft. Nach Einnahme von Kohlen und Proviant 
ſoll die Flotille am Montag wieder unſeren Kafen 
ver laſſen. 

IpPanzer-Kanonenboote.] Die zur Referve- 
| divifion Danzig gehörigen Panzer-Aanonenboote 
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Krokodil“, „Natter“ und „Skorpion“ follen in 
Zukunft, da ſie bei ſtarkem Seegang ſich als zu 
wenig manövrirfähig gezeigt haben, im Manöver- 
verbande nicht mehr Derwendung finden. 


* [Jubiläum des Präſidenten Pape.] Wie 
bereits berichtet, feierte geſtern der Präſident der 
Eiſenbahn- Direction Bromberg, früher des ganzen 


Oſtbahn-Bezirks, Wirkl. Geh. Ober-Regierungs- 
rath Pape, ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Herr 
Pape ſpielt in der Derwaltung des preußiſchen 
Eiſenbahnweſens ſeit Decennien eine hervor- 
ragende Rolle, und zwar nicht nur als lang- 
jähriger Präſident des ſeinerzeit größten der 
preußiſchen Directionsbezirke, ſondern aub als 
ein Mann, deſſen Urtheil in betriebstechnifchen, 
Derwaltungs- und Organiſationsfragen ſehr 
häufig entſcheidend in die Wagſchale gefallen iſt. 
An der Neuorganiſation des preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnweſens hat Herr Pape einen ſehr hervor- 
ragenden Antheil genommen in ſeiner Eigen- 
ſchaft als Vorſitzender der Commilfion, die den 
Plan zu der gegenwärtigen Organiſation zu ent- 
werfen hatte. 

Der Jubilar iſt, wie die „Dftd. Pr.“ in Bromberg 
berichtet, am 24. Mai 1827 in Weſtfalen geboren. Nach 
Abſolvirung des Gymnaſiums ſtudirte Kerr P. die 
Rechtswiſſenſchaft; am 21. Oktober 1848 machte er 
fein Auscultatoregamen und wurde demnächſt bei ver- 
ſchiedenen Gerichten, jo u. a. in Münfter und Pader- 
born, beſchäftigt. Am 19, Dezember 1853 wurde er 
Gerichtsaſſeſſor und trat am 28. Oktober 1856 als 
Hilfsarbeiter bei der Oſtbahndirection in Bromberg 
ein, wo er nach feiner am 1. Februar 1858 erfolgten 
Ernennung zum Regierungsaſſeſſor als Mitglied der 
Oſtbahndirection bis zum 1. Mai 1861 verblieb. Bon 
dier ging er als Directionsmitglied nach Saarbrücken. 
Am 27. Dezember 1865 erfolgte ſeine Ernennung jum 
Regierungsrath und am 1. März 1869 ſeine Be- 
rufung zum Vorſitzenden der dortigen Eiſen⸗ 
bahn - Direction. Während des deutſch - jranzöfi- 
ſchen Krieges entfaltete Herr Pape in dieſer 
Stellung eine hochwichtige Thätigkeit. die durch Der- 
leihung des Eiſernen Kreuzes belohnt wurde, obgleich 
Kerr P. in keinem Militärverhäliniß ftand, Am 1, De- 
zember 1871 wurde Kerr P. Vorſitzender der Eiſen⸗ 
bahndirection in Münſter. Am 4. April 1873 wurde 
ihm der Titel als Geh. Regierungsraih verliehen und 
am 1. November 1875 wurde cr zum Porſitzenden der 
Direction der Niederſchleſiſch. Märkiſchen Eiſenbahn 
nach Berlin berufen. Inzwiſchen war er zum Rath 
3. Klaſſe befördert worden. Am 7. März 1880 wurde 
der Jubilar Präſident der Eiſenbahndirection in 
Berlin und am 1. Auguft 1881 erfolgte ſeine Be- 
rufung als Präſident der Eiſenvahndirection Brom- 
berg. Am 14. Januar 1895 wurde der Jubilar zum 
Wirkl. Geh. Oberregierungsrath mit dem Range der 
Käthe erſter Klaſſe ernannt, 

Beitern Vormittag ſtatteten die einzelnen Zeamten- 
Kategorien und fahlloſe Deputationen, die zum 
Theil werthoolle Andenken überreichten, ihre 
Gratulationen ab. die Bromberger Behörden 
waren dei dem Gratulationsact vollſtändig ver- 


wr 


treten. Nachmittags trafen ferner Herr Eiſen⸗ 


dahn-Miniſter Thielen, Excellenz Ber, als Der- 
treter der ruſſiſchen Bahnen, ferner neun Präſi. 
denten von Eiſenbahndirectionen, unter ihnen 
Herr Präſtdent Tyomé- Danzig nebſt den geſtern 
chon genannten Mitgliedern der hieſigen Direction, 
— die Directoren der oſtdeutſchen Südbahn 
und der Marienburg-Mlamkaer Bahn, die Herren 
Krieger-Königsberg und Sering- danzig, ein. 
Der ufſichtsrath der Marienburg-Miamhaer 
Eifendahn ließ durch feinen Vorſitzend⸗ n Herrn 
Geh. Commerzienrath Damme Danzig feine 
Slückwünſche abftatten. der Bezirks-Giſen⸗ 
dahnraih der Directionsbejirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg, deren Jorſitzender 

Pape iſt, hatte eine Abordnung feiner 
Mitglieder, beftehend aus den 
merzienrath Zrenkel, Director Riepenpauſen aus 
Wierzchoslawice, Stadtrath Zefjendorf - Königs- 
berg, v. Graß-Klanin, Commerzienrath Franke- 
Bromberg, Geh. Commerzienrath damme-Danzig 
und Nittergutsbeſitzer Holtz Parlin, entſandt, 
welche 


ftellte kunftoolle Adreſſe überbrachte. Weitere 


erren Seh, Com- 


Oberbürgermeiſter 


* [Neuer Jacht-Club.] „Gode Wind“ nennt 
ſich der neue „Danzig-Zoppoter Jacht -Club“, 
der geſtern im Hotel du Nord jeine erſte 
conſtituirende General-Derſammlung abhielt. Nach- 
dem ſchon im Sommer einige vorbereitende Be- 
ſprechungen ſtattgefunden hatten, iſt nunmehr 
eine Bereinigung in's Leben getreten, welche den 
Freunden des Segelns Gelegenheit geben ſoll, 
die Aunft auszuüben und zu erlernen und außer- 
dem dieſem edlen Sport neue Anhänger zu ge- 
winnen. Während in Königsberg ſchon lange 
zwei blühende Segelclubs, mit reichem Boots- 
material ausgeſtattet, beftehen, fehlte es bei uns 
bisher an einem Mittelpunkt für dieſe Seite des 
Mafleriports, und deshalb erfreute uns in unſeren 
Gewäſſern, die zum Segeln geradezu herausfordern, 
jo ſelten der Anblick der weißen Segel von 
Luſtfahrzeugen. die „Mücke“, der ftattlihe Renn- 
kutter des Ferrn Commerzienraths Zieſe, der in 
den Wettfahrten der Kieler Woche als Boot des 
hail. Uacht-Clubs ſchon eine bedeutende Rolle ge- 
ſpielt hat, ließ ſich nur ſelten ſehen. Die „Gibſy“ 
des Herrn Schönemann, die uns leider verlaſſen 
hat, die „Schneewitchen“ des Herrn Paleske, die 
„Maria“ des Herrn Appreck, der „Wiking“ 
des Herrn Stürckow und die „Senta“ des Herrn 
van der Werf entfalteten ihre Leinwand nur ge- 
legentlich auf unſerer Rhede. Jedoch fand ſchon 1889 
eine große, vom Königsberger „Nhe“ veranftaltete 
Regatta vor Zoppot ſtatt, in der Boote aus 
Kolberg, Königsberg und Memel um den Sieg 
ſtritten. Hoffentlich gelingt es dem jungen 
Club den Segelſport in unſerer Bucht zur Blüthe 
zu bringen. Es iſt erfreulich, daß durch die rege 
Theilnahme des Herrn Gemeindevorſtehers von 
Zoppot. Herrn Oberſtlieutenant v. Dewitz, auch 
dieſer Ort, der ja mangels eines Hafens zum 
dauernden Aufenthalt für Yachten leider unge; 
eignet iſt, den Club, wie ſchon geſtern 
gemeldet, unterſtützen wird, da durch eine 
Anzahl eleganter Boote die Reize des 
dortigen Kurlebens noch vermehrt werden 
werden. Der Club hat nun die Aufgabe, in 
fleißiger Arbeit fi einen Stamm tüchtiger Mit- 
glieder zu erziehen und zu firmen Seglern heran» 
zubilden. Schon jetzt gehören ihm einige erfahrene 
Herren an. Herr Ingenieur König hat die Stelle 
des erſten Dorſitzenden übernommen und feine 
Erfahrungen auf dieſem Gebiete, ebenſo wie der 
Anſchluß des Clubs an den deutſchen Segler- 
verband, laſſen das Beſte für die Zukunft hoffen. 
Auch ein guter Platz zum Liegen für die Boote 
in Neufahrwaſſer ſcheint geſichert. Wir wünſchen 
dem neuen Derein, der beſtimmt iſt, die Freude 
an der Natur und die Bewegung in friſcher Luft 
zu heben und zu pflegen, recht viele Mitglieder 
und Freunde, und rufen ihm den Seglergruß zu 
„Gode Wind“. 

* [Neues Polizei Gebäude.] Behufs Ent- 
ſcheidung über den Bau eines neaen Polizei- 
Directions-Gebäudes, das bekanntlich auf dem 
niedergelegten Wallterrain links vom Kohenthor 
projectirt wird, trafen heute die Herren Geh. 
Ober-Regierungsrath Dr. Lindig vom 
Miniſterium des Innern, und Geheimer 
Finanzrath Dr, o. Günther vom Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten zu einer Beſichtigung 
der bisherigen Räumlichkeiten unſerer Polizei⸗ 
Behörde ein, an welche ſich Mittags eine Confereng 
anſchloß. Mit Begleitung der Herren Regierungs- 
Praſioent v. Holwede, Polizei - Prafident Weſſel, 
Delbrück, Bürgermeifter 
Zrampe, Stadträthe Ehlers und Fehlhaber, 
Bauinſpector Lehmann und Baumeiſter Koldewen 
von der königl. Polizei-Direction, ſowie des Herrn 


Polizeiraths Jaite, der die Führung übernahm, 


— ..i 


eine von Gebr. Zeuner in Danzig herge- . einer thatlänliden Beratpung nam 


Adreſſen, briefliche und telegraphiſche Glumwünſche 


gingen ferner von Handelskammern, anderen 
Bat in Eorporationen eic. in großer 
ahl ein. 

* [Gendarmerie-Infpection.] der neue In- 
ſpecteur der Cand-Gendarmerie, Benerallieutenant 
Freiherr v. Hammerſtein, traf heute früh zur 
Inſpicirung der 12. Gendarmerie-Brigade hier 
ein und nahm im Hotel du Nord Wohnung. 
Die Inſpection findet in der Reitbahn der hiefigen 
Kriegsſchule ſtatt. 

* Teenesirihfchefhammer. Unter dem Vor- 
file des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Puttkamer- 
Plauth fand heute Mittag eine Vorſtandsſitzung 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer im 
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Conferenzimmer derſelben ſtatt, der auch Kerr 


Oberpräſident v. Goßler beimohnte. Die Tages- 
ordnung, welche erledigt wurde, haben wir bereits 
vor einigen Tagen mitgetheilt. 

* [Die Bernftein - Conferenz in Palmnichen] 
hat vorgeftern nur zwiſchen dem Geh. Commerzien- 
rath Becker und Dertretern der Regierung ftatt- 
gefunden, an welcher u. a. die Minifterialräthe 
v. Ammon, Cenz und Mohr aus Berlin Theil 
genommen haben. Die Conferenz ſoll nur einen 
informatoriſchen Charakter gehabt haben. Die 
Nachrichten, daß die Berhandlungen wegen An- 
kaufs der Becker'ſchen Liegenſchaften an der Höhe 
der geforderten Kaufſumme geſcheitert ſeien, oder 
daß die Uebernahme der Bernſteinförderung durch 
den Staat nicht in Frage komme, beruhen, wie 
die „K. A. 3.“ hört, auf unzutreſſenden Der- 
muthungen. Thatſächlich ſchweben gegenwärtig 
Verhandlungen über eine anderweitige Regelung 
der Bernfteinfrage, von pofitiven Ergebnifjen der 
Derhandlungen kann aber zur Zeit noch nicht die 
Rede ſein. ö 

Die „Deutſche Tagesjtg.” plaidirt auch heute 
wieder, wie ſchon telegraphiſch erwähnt iſt, dafür, 
Herrn Becker gegenüber zur Enteignung zu 
ſchreiten. Dieſelbe ſei eine „iogiſche Folgerung des 
Bernſteinregals“. Das Regal wiederum an Herren 
Becher oder die neue Acliengeſellſchaft zu ver- 
pa ten, jei unter keinen Umftänden ein gangbarer 
Weg. Das genannte Blatt bemerkt dazu: 

„Nach allen Dorkommniſſen muß die Regierung 
darauf verzichten, weitere Verträge mit Herrn Becher 
abzuſchließen. Wenn fie ſich aber über dieſe Bedenken 
hinwegſetzen und den öffentlichen Unwillen darüber 
tragen wollte, jo müßte ſie doch ſicher zweierlei thun: 
einmal den Pachtpreis weſentlich erhöhen, ſo daß der 
Pächter ihn nicht wie bisher ſchon aus der Ver- 
werthung des Abfallbernſteins dechen kann — und 
dann nicht nur über die Bernſtein lieferung, ſondern 
— über die Preisfeftfegung ſolche Beſtimmungen 
treffen, daß das Drechslergewerbe nicht gehindert und 
dem Monopolinhaber auf Gnade und Ungnade aus- 
geliefert wird,” = 

Daß Herr Becker dieſen Forderungen zuſtimmen 
wür de, bezweifelt die „Di. Zgatg.” ſelbſt, deshalb 
aber befürwortet ſie als einzigen Ausweg die 
Durchführung eines — Enteignungsgeſetzes. 
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wurden zunächſt die Räume des interimiſtiſchen 
Polizei-Directions-Gebäudes bei Petershagen und 
dann das Polizeigefängniß in der Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe und die Bureauräume der Eriminalpolizel 
einer eingehenden Befichtigung unterzogen. Zu 
ö es nicht, es 
fanden nur informatoriſche Beſprechungen ſtait. 
Abgeſegen davon, daß das bisherige Polizei- 
Gefängniß in der Ankerſchmiedegaſſe noch einſt⸗ 
weilen beſtehen bleiben ſoll, war man der Anſicht, 
daß ein neues Polizei-Direclions-Gebäude gebaut 
werden muß, und daß der geeigneiſte Platz dazu 
auf dem niedergelegten Wallterrain vor dem 
Kohenthor iſt. 

= hr denon - Eonferenz.] Die kürzlich in 
Ausſicht genommene Conferen; über Anlage von 
Kleinbahnen, welche der Herr Oberpräfident noch 
Ende dieſes Monats anberaumen wollte, wird, 
wie wir von competenter Seite erfahren, in 
dieſem Jahre nicht mehr abgehalten werden. 

* [Derein für Knabenhandarbeit.] Der Unter- 
richt in den Schülerwerkſtätten. Langgarten 22, 
hat begonnen. 220 Schüler nehmen daran Theil 
und ſind 14 Curſe gebildet worden. Unterrichtet 
wird täglich Nachmittags von 3—5 Uhr. Als 
neue Lehrkräfte find eingetreten die Ferren Auer, 
Jahr, Jafinski. 

* [Don der Weſterplatte.] Unſerer ſchönen 
Weſterplatte droht ſchon ſeit Jahren eine nicht 
zu unterſchätzende Gefahr, da bekanntlich an der 
Stelle, wo dieſelbe nach Nor doſten hin am 
weiteſten vorgeſchoben iſt, bei ſtärkeren nörd⸗ 
lichen Winden ſtets ganze Land- und Waldſtreifen 
in die See verjanken. Zum Schutze wurde hier 
ein mehrere hundert Meter langer Steinwall 
vorgelagert, der jedoch in jedem Jahre faſt er- 
neuert werden mußte, weil er in dem Triebſand 
verſanz. Um dieſer Mole, die jetzt wieder ver- 
längert wird, eine ſichere Grundlage zu geben, 
legt man vorher ein Lager von Strauchfaſchinen 
in der Diche von 1 Meter. ein Unternehmer 
aus Swinemünde führt dieſe Arbeiten im Auf⸗ 
trage der Hafenbauvermaltung aus. Der ſtar ke 
Nordwind der vorletzten Nacht ſetzte aber dieſen 
Arbeiten einftweilen ein Ende, indem er größten⸗ 
theils das bereits gelegte Buhnenmerk ver- 
nichtete. der Strand war nach beiden Seiten 
hin weit mit angetriebenem Strauchwerk bedeckt, 
welches man zu bergen bemüht war. 


-[ Etektriſche Entladung von Geſchützen.] 
Bei der Zeftungsdienftübung, welche in diefer 
Woche in Weichſelmünde ftattfand, wurde ein 
neuer intereſſanter Berſuch angeſtellt, die Geſchütze 
der Strandbatterie auf elektriſchem Wege 
zur Entladung zu bringen. der Verſuch ſoll 
geglückt ſein. 

x IBerufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. ] In 
der geſtrigen Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Section I. der Norddeutſchen Holz - Berufungsgenoffen- 
ſchaft wurde in d Fällen die Genoſſenſchaft zur nn - 
einer höheren Rente verurtheilt, in 5 Fällen er — 
Abacus der Klage, in 2 Fällen wurde Beweis- 
erhebung beſchloſſen. 

re RR Am nächſten Dienstag wird 
das Tomité für Errichtung eines Krieger-Denkmals in 
Danzig wieder zu einer Sitzung im „Hotel Union“ zu- 
ſammentreten, in welcher hauptſächlich über Arrange 

— 


ment einer Theatervorſtellung zum Beften des Denkmals - 
fonds berathen werden ſoll. 

* [Rekruten Dereidigung.] Nach dem am 
19. d. Mis, ergangenen Commandanturbefehl er- 
folgt die Rekrutenvereidigung in kommender 
Woche in folgender Weiſe: 

Die kirchliche Vorbereitung der Rekruten katholiſcher 
Conſeſſion der Garnifon Danzig incl, Langfuhr findet 
am Montag, Morgens 8 Uhr 30 Min., in der St. 
Brigittenkirche ſtatt. Für die Rekruten in Neufahr- 
waſſer iſt die Beſtimmung den betreffenden Vorgeſetzten 
überlaſſen. An demſelvden Tage um 10 Uhr Vormittags 
* durch Herrn Ober-Diviſions-Pfarrer Witting in 

St. Eliſabeth⸗Kirche die kirchliche Vorbereitung 
der evangelifhen Rekruten des Infanterie - Regiments 
Nr. 128 ſtatt. Don demſelben Seelſorger wird die 
kirchliche Vorbereitung am 26. Oktober um 10 Uhr 
Dormittags in der St. Eliſabeth- Kirche an den 
Rekruten der erſten beiden Bataillone des Gre- 
nadier-Regiments Nr. 5, des erſten Bataillons des 
Infanterie-Regiments Nr. 176, des Feld-Artillerie- 
Regiments Nr. 36, des 1. Leib-Huſaren-Regiments 
Nr. 1 und des neu gebildeten Jäger-Detachements zu 
Pferde vorgenommen. Am 27. Oktober um 9 Uhr 

ndet in Neufahrwaſſer im Exercirhauſe die hirchliche 

ereidigung der Rekruten des Füſilier-Bataillons vom 
Grenadier-Regiment Nr. 5 und vom Fuß- Artillerie- 
Regiment Nr. 2 ſtatt. an die kirchliche Vorbereitung 
ſchließt ſich die Vereidigung der Rekruten in den 
Execcirhäuſern der betreffenden Regimenter. Am 
25. Oktober in aller Frühe werden ſämmtliche Fahnen 
durch eine combinirte Jahnen-Compagnie von dem 
Seneral-Commando abgeholt und zunächſt nach der 
St. Brigitten- und dann nach der St. Eliſabeth -Kirche 


ebracht. 
8 I irchtiche Wahlen.] Wir haben geſtern eine 
Candirotenliſte mitgetheilf, welche eine von conferva- 
tiver Seite veranſtaltete Zuſammenkunft einer Anzahl 
Semeindewähler der St. Marien Gemeinde für die 
Ergänzungswahl zu den Gemeinde-Organen am nächſten 
Sonntag aufgeſtellt hat. Dieſer Lifte gegenüber ſtehen 
die Vorſchläge, welche ſchon früher eine Anzahl von 
3 gemacht hat. Dieſe Lifte empfiehlt 


Wiederwahl der nach dem Turnus 
ausſcheidenden Herren für beide Körper- 
ſchaiten und nur an Stelle des verſtorbenen 


Herrn Jul. Schellwein die Neuwahl des Herrn Landes- 
rath Hinze in den Kirchenrath. Die Candidatenliſte 
dieſer Vereinigung iſt folgende: Für den Gemeinde- 
kirchenrath: Kaufmann und Conſul Heinrich Brandt, 
Kaufmann Theodor Dinklage, Kaufmann John Holtz, 
Candesrath Rudolf Finze. Für die Gemeinde- 
vertretung: Rentier Herm. Agt, Kaufmann 
Johannes Berger, Kaufmann J. C. Bernicke, Kaufmann 
Herm. Döllner, Kaufmann — Drahn, Kaufmann 
Karl Aug. Herm. Elsner, Rechtsanwalt und Notar 
James Ferber, Kaufmann Albert Gelhorn, Rentier 
Bruno Kabus, Commerzienrath Alfred Muscate, Kauf- 
mann Franz Plagemann, Kaufmann Karl Rabe, prakt, 
Arzt Dr. med. Ernſt Scharffenorth. 

* [Amtlihe Perſonalnachrichten. ] Der Regierungs- 
aſſeſſor Dr. Gerlach zu Slensburg ift der königl. Re- 
gierung zu Zumbinnen, der Regierungsaſſeſſor Dr. 
Dolle ju Mühlheim a. Rh. dem Candrathe des Areljes 
Stolp zugetheilt; der Hauptmann a. D. Maercker in 
Thorn iſt vom Minifter des Innern zum Rönigl. Grenz- 
commiſſarius daſelbſt ernannt worden. 

* (Derfonalien bei der Giſenbahn. ] Derſetzt find: 
der Stationsver walter Haesner von Biſchofswerder 
nach Jablonowo, die Stationsdiätare Apitz von Flatow 
nach Simons dorf. Bock von Oliva nach Pr. Stargard, 
Dunken von Prauft nach Zoppot, Krupinsky von 
Ejerwinsk nach Biſchofswerder, Kuesynski von Linde 
nach Culm, Pirrs von Pelplin nach Lashowitz, 
Reddig von Langfuhr nach Linde und Steindorf 
von Flatow nach Tuchel, der Halteſtellenaufſeher 
Wilke von Pruſt nach Prauſt, die Weichenſteller 
Fenner von Sımonsdorf nach Leſſen, Jankowski 
von Rehhof nach Pruſt als Halteſtellenaufſeher, Rahn 
von Warlubien nach Cane fuhr, Rebiſchke von Lang- 

br nach Warlubien, Schacht II von Denis nach 
— 3 von Prauft nach Rehhof⸗ 

Poblocki von Pr. Stargard nach Zollbrück. 

» Gerichtliches. ] Im Bezirke des hieſigen Land · 
gerichtes haben in der letzten Zeit die Strafſachen eine 
große Vermehrung erfahren, jo daß de: Geſchäfts 
betrieb der Strafkammern bedeutend gewachſen iſt. 
Während früher an fünf Tagen in der Woche ver- 
handelt wurde, hat man jetzt auch den letzten bisher 
noch freien Tag, den Freitag, mit eingezogen und 
war verhandelt die Strafkammer I. an drei Tagen, 


und die Strafkammer III. (Berufungsinſtan für Ueber- 
tretungen und Beleidigungen) an einem Tage wöchent⸗ 
lich. Trotz dieſer Vermehrung der Derhandlungsiage 
dauern die Termine täglich don Morgens bis tief in 

i i ſtunden. 5 
Tre Ein auf der Kaimauer am Hafen- 
Ranal aufgeftellter Üebehrahn hatte durch eigene Schwere 
und die Belaftung bei feiner Thätigkeit eine Senkung 
feines Fundaments herbeigeführt. Er wurde deshalb 
abgebrochen und vorläufig auf den Lagerhof nach 
Danzig gebracht. 

[ Grundſtücksverkauf.] In Neufahrwaſſer iſt das 
am dortigen Hafenkanal gelegene Barg'ſche Grundfiück 
durch Kauf an die Firma Joh. Ick übergegangen. Das- 
felbe beſteht aus einem Kaufe, welches hauptſächlich 

Comtoirzwechen benutzt wurde, und aus einem 
großen Kohlenlagerhof. Das Haus bildete dadurch, 
daß es weit aus der eingezogenen Front der Galj- 

eicher vorſprang, ein fietes Verkehrshinderniß, üe- 
Be für den Rangirverhehr der Eiſenbahn. Dieſem 
Uebelſtande wird nunmehr bald abgeholfen werden, da 
Herr Ick den epponirten Theil des Grundſtüches für 
50 O00 Mk. an die Eiſenbahnbehörde verkauft hat. 
Der Kaufpreis des ganzen Grundstückes betrug 90 000 
Mark. Nach Abbruch des Hauſes wird die Bahn- 
re ten dortſelbſt eine Geleiſe-Erweiterung vor- 
nehmen. 

* [Ausihreitung.) Seſtern Nachmittag verübte am 
Boritäbt. Graben und in der Fleiſchergaſſe der Maſchinen⸗ 
bauer Wilhem B. verſchiedene Ausſchreitungen, indem 
er die Paſſanten von dem Trottoir auf die [mutige 
Straße ſtieg. Schließlich Ia er noch mit jeinem 
Schirm dem Laufburſchen Karl W. ohne jeden Grund 
ſo wuchtig in das Geſicht, daß der Getroffene eine 
blutende Verletzung erlitt. Die empörten Zeugen der 
Robheit requirirten polizeiliche Hilfe. Die Beamten, 
welche den B. nun zur Zeititellung feiner Perſonalien 
ebführen wollten, ſtießen jedoch auf einen energiſchen 
nblleſen Zr — — ner 2 ü Unter — Geleit einer 

\ ge wurde B. eſtlich in das Polizei- 
gefängniß gebracht. ieh Da 

* (Derbindung der Waggons auf Rebenbahnen.] 
Die k. Eiſenbahndirectien zu Danzis hat Anlaß genommen. 
die beteiligten Dienſtſtellen darauf hinweiſen zu laſſen, 
daß beſtimmungsmäßig in den Nebenbahnwagen 
2./3. Klaſſe die Derbindungsthüren zwiſchen der 2. und 
3. Klaſſe nicht verſchloſſen gehalten und daß die Um 
legebrückhen an den Stirnen jwiſchen den Perfonen- 
wagen bezw. zwifchen dieſen und dem Packwagen her- 
untergelaſſen werden, um einen ungehinderten Durch. 
gang der Reiſenden ſowohl wie des Zugperſonals durch 
den ganzen Zug jederzeit zu ermöglichen. 

* [Fefftehung der Beſtände an Reichsmünzen 
dei den Poſthaſſen.] Am 31. d. M. haben die 
fümmtlihen Derkehrsanftalten und die Ober-Poſthaſſen 
nach Dienſtſchluß eine Feſtſtellung der vorhandenen 
Beftände an Reichsgoldmünzen, Thalerſtücken, Silber ⸗ 
münzen u. |. w., ſowie an Reichshaſſenſcheinen und 
Roten vorzunehmen. Das Ergebniß haben die Ober ⸗ 
Poſtbirectionen dem Reichs-Poftamt mitzutheilen. 

Polizeibericht für den 22. Oktober] Der- 
Baftet: 11 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen 
Miß handlung, 1 Perſon wegen Wiberftandes, 1 Perſon 
wegen Trunkenheit, 2 Bettler, 1 Obbachloſer. — Ge- 
kunden: 1 Proſche, 1 Schtüſſel, ‚abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction; 1 Schtüſſel. 
Abzuholen aus dem Polizei Revier bureau Langfuhr. — 
Derlorcn: 1 Portemonnaie mit 2 Mk, 15 Pi. und ein 


ie Strafnammer II. (Berufungen) an zwei Tagen, 


fandſchein, abzugeben im Zundbureau der Königl. 
olizei-Direction. 

(Weiteres in der Beilage.) 
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Aus der Provinz. 


Garthaus, 21. Okt. Der Zörſter a hat fi 
geftern in feiner Stube auf der Zörfterei zurchadſtwo 
bei Carthaus erſchoſſen. Der Selbstmörder war 
Wittwer und hatte mu der Tochter des hiefigen evan- 
geliſchen Kirchendieners ein Liebesverhältniß ange ⸗ 
knüpft; die Hochzeitsfeier war auf heute feſtgeſeht. 
Dorgeftern jedoch theilte die Verlobte ihrem Bräutigam 
mit, ſie werde mit ihm die Ehe nicht eingehen. 

Elbing, 21. Okt. Der liberale Derein nahm geſtern 
im Gewerbevereinshauſe die Vorſtandswahlen für das 
nächſte Jahr vor. Die aus dem Dorftande laut Statut 
ausscheidenden Kerren Meißner, Aron und Leſſer 
wurden wieder- und zur Vervollſtändigung des Vor : 
ſtandes Kerr Kaufmann Dolle neugewählt. 

8. Flatow, 21. Okt. In Folge Aufrufs des hiefigen 
Magiſtrats hatten ſich heute ungefähr 40 Handwerks 
meiſter im Saale des Freundſchaftsgartens verjanmelt, 
welche unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters 
Löhrke die Gründung einer Handwerker-Credit 
genoſſenſchaft beſchloſſen. Die Genoſſenſchaft ſoll unter 
der Firma „Ilatower Innungs- und Handwerker. 
Creditgenoſſenſchaft“ in das Handelsregiſter eingetragen 
werden. Zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurde 
Herr Landrath Frhr. v. Maſſenbach und zum Director 
der Genoſſenſchaft Kerr Bürgermeiſter Cöhrke gewählt. 

Königsberg, 21. Okt. Eine erſchütternde Liebes - 
tragödie ſand heute vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts ihren gerichtlichen Abſchluß. Auf der An- 
klagebank erſcheint ein hagerer, junger Menſch mit 
röthlich blondem Vollbart, dem man es auf den erſten 
Plick anſieht, welchen Kummer und welches Ungemach 
die letzte Zeit Über ihn gebracht hat. Es iſt der 
23jährige Uhrmacher Karl Knippſchild, der unter der 
Anklage ſteht, am 9. Juni 1897, unmittelbar nach 
Pfingften, ein 19jähriges Mädchen, Martha Grunwald, 
vorſätzlich und mit Ueberlegung geiödtet zu haben, 
nachdem er von derſelben dazu deſtimmt war. Im 
Jahre 189% lernte der Angeklagte das Mäochen, die 
Tochter eines Bäctermeifters in Wehlau. in dieſem 
Städtchen kennen, und die Bekanntſchaft wurde nach 
der Weberfiedlung der Grundwald'ſchen Familie nach 
Königsberg auch hier fortgeſetzt. Da ſich die Eltern 
der Grunwald einer Eheſchließung ihrer Tochter mit 
dem Angeklagten widerſeizten, keimte in den Liebenden 
der Plan, gemeirjam in den Tod zu gehen. Martha 
befand ſich am Vormittag in einer Kochſchule, erhielt 
hier ein Brieſchen mit der Einladung, zu ihrem Geliebten zu 
kommen, und machte ſich ſofort auf den Weg. Was nun 
am Mittag des 9. Juni geſchah, iſt nur aus den An- 
gaben des Angeklagten zu erfahren. Er will von dem 
Mädchen zu der That geradezu gedrängt ſein, und als 
ein Schuß verſagte, mit ihrer Zuſtimmung noch einen 
zweiten auf fie abgegeben haben. Dann ſchien fie todt 
ju fein, und nun fuhte er mit drei Schüſſen feinem 
eigenen Leben ein Ende zu machen. Man entdeckte die 
Unglücklichen erſt am nächſten Tage, als der Vater der 
Grunwald vergeblich nach ihr geforſcht hatte. Endlich 
fand er die Tochter im Laden des Kn. auf einer Chaiſe⸗ 
longue liegend — wie todt; der junge Mann lag da- 
neben, das Geſicht ihr zugewendet, ein Revolver be- 
fand ſich in der Nähe. Das Mädchen zeigte noch einen 
ſchwachen Puls, konnte aber nicht mehr gerettet 
werden, während er ſich erholte, aber in Folge der 
Schuß verletzungen einer ſchweren Krankheit mit Gehirn- 
abſceſſen ic. entgegenging. Der Bertheidiger, Rechts- 
anwalt Alſcher, wies nach, wie die ganze Situation für 
den Angeklagten ſpreche, der ſich in der traurigſten 
Noth und unter dem Einfluſſe des geliebten Mädchens 
befunden habe, und plaidirte für eine le 
von nur drei Jahren. Der Gerichtshof floh ſich 
nach kurzer Berathung dieſem Antrage an. 

* (Don einem graufisen Fund] berichten die 
„Oſtd. Grenzboten”. Am 20. Oktober wurde auf dem 


Bezirkscommandos in Potsdam. 

München, 22. Okt. In der geſtelgen Rede des 
MNiniſters Irhrn. 9. Crailsheim in der Abge- 
ordnetenkammer lautet der Paſſus über die 
Stellungnahme der daieriſchen Negierung zur 
Dorberathung der neuen Handelsverträge nach 
dem ſtenographiſchen Bericht: „Auch die daieriſche 
Regierung wird nicht ermangeln, ihre Stimme zu 
erheben inſoweit es fih um die Wahrung baieri- 
ſcher Interefien handelt. Wir haben dies ſchon 
bei der Dorberalhung der beſtehenden Handels- 
verträge gethan, indem wir Insbefondere für 
höhere Gelreldezollſätze eingetreten find. 5 


Goldwährung der Union. 

London, 22, Okt. Der „Times“ wird aus 
Newyork vom geſtrigen Tage gemeldet: Die 
amerikaniſche Regierung habe jetzt nur 2 Wege 
vor ſich: freie Gilberprägung oder Aufrecht. 
erhaltung der Goldwährung. Sie eniſcheide ſich 
für die Goldwährung und erwäge bereits 
finanzielle Maßnahmen, die beftimmit felen, einige 


Fehler des gegenwärtigen Syſtems zu deſeitigen. 
Die Blätter der republikaniihen Partei, die 1 
bisher noch für den Bimetallismus eintraten. 
geben zu, daß der Bimetallismus eine verlorene 


Sache ſei. 
— — ——— — — —— 
Coloniales. 

* Berlin, 21. Okt. 
ſchreibt: Die Aörperfcaften, weiche für die Bee 
gutachtung des deulſch⸗franzöſiſche: Togo-Ab - N 
kommens zunächſt in Betracht kommen, fin, der 
deutſche Colonialrath und die deutſche Coloniol- 
geſellſa, aft. der Colonialraty wird vorausſicht⸗ 
lich (endailtig iſt der Tag noch nicht beſummt) 
om 10. November zuſammentreten. Der Termin 
ift fo weit hinausgeſchoden, weil Ende Viefes oder 
Anfang nächſten Monats der Landeshaupimann 
von Deutih-Güdmeitafrika, Major deutwein, in 
Berlin erwartet wird und die Berathungen Ü:6 
Colonialraths dazu beitragen ſollen, um Dabei 
auch eine Klärung über die Beſiedelungsfrage in 
Deutſch-Sudweſtafrika herbeizuführen, bezüglich 
deren, wie es den Anſcheig hat, ſich noch nicht 
ausreichend übereinftiimmende KAnſchauungen, 
zwiſchen der Colonialabtbeilung des Auswärtigen 
Amtes und dem Landeshauptmann entwickelt 
haben. Don der deutſchen Colonialgeſellſchaft 
wird Ende kommenden Monats der Dorſtand in 
Hamburg zuſammentreten, um ebenfalls auf 
Grund des bis dahin wohl vollftändig veröffent- 
lichten Materials Stellung zu nehmen. 


Vermiſchtes. 


[der Kaiſer bei Tiſch.] Don einem Theil. 
nehmer am Kaiſerdiner im General-Commando⸗ ö 
gebaude in Magdeburg hört das nationalliderale 
„DOeipz. Tgbl.“ folgende Details; „Jedesmal wenn 
der Kaiſer fein Glos eerte, mußten die Tiſch⸗ 
genoſſen vorſchriftsmäßig auch das ihre leeren, 
und Das geihal; ſehr oft. Da das Ceremoniell; 
verlangt, daß niemand mehr ſitzen bleibt, jobald 
der Kaiſer die Tafel auihebt, mußte ſich jeder 


Landrathes o. Stülpnagel durch Derfügung bes | 


— 


— 


1 


Bahnhofe in Kibariy iwiſchen den Geleiſen ein | ſehr dazuhalten. Nach de w ſehr 
eee | rohe Sporen Derumgercit, de. der Enahle 
der Strecke liegen. Der Kopf wurde durch die Mafdine . B. ert in 1½ Stunden zu Ende rauchen 


konnte; der Kaiſer war damit in 26 Minuten 

fertig. Es gebt dei Se. Majeſtät eben alles ſehr b 

raſch und präciſe vor ſich. 

ee. — 8 = durch den Wirbel- 
auf der Inſel legte verurſachte 

wird auf 7½ Mil. Deieius un un . 


Standesamt vom 22. Oktober. 

Geburten: Arbeiter Paul Reddemann, S. — Barbier 
Karl Weidemann, S. — Arbeiter Johann Patſchul, T. 
— Arbeiter Korl Schankließ, S. — Maſchinenbauer 
Friedrich Blaaß. S. — Schloſſergeſelle Jacob Bellgart, 
3 5 Albert Krönke, S. — Unehelich: 
Aufgebote: Buchhalter Max Franz Alexander Wiſch⸗ 
newski und Anna Rofalie Julie Sczuſt hier. — Arb. 
Johann Albert Resnerowski und Albertine Henriette 
Amalie Roſenberg, beide hier. — Arbeiter Johann 
Aptorski hier und Veronika Neumann zu Neuteich.— 
Arbeiter Franz Kreft und Augufte Mathilde Krauſe zu | 
Schüdvelkau. — Bicefeldwebel im Infanterie-Regiment 
Nr. 128 Johann Strusina und Hedwig Martha j 
Baſtubva, beide hier. — Fabrikarbeiter Julius 
Sb hier und Franziska Pauline Sitowski zu 

neck. ö 

Heirathen: Handlungsgehilfe Hermann Ludwig Singte 
und Emma Eliſe Saeble. — Brennermeifter Karl 
Auguſt Richard Truhn alias Thrun und Mathilde 
Wilhelmine Witt. — Fleiſchermeiſter Julius Albert 
Böhm und Marie Margarethe Roesler. — Bäckerge⸗ 
felle Karl Hermann Schwarmer und Johanna Auguſte 
Jud, geb. Ziemer. — Tiſchlergeſelle Theodor Inball 
und Anna Eliſe Göhrke. — Arbeiter Karl Friedrich 
Wilhelm Deutſamann und Ida ul da Kindel, ſämmtlich 
dier. — Heizer Friedrich Zerdinand Marder zu Krakauer- 
kämpe und Ide Hedwig Weidemann, hier. 

Todesfälle: Mittwe Marie Caroline Thereſe Baltzer, 
geb. Tietz, 72 J. 7 M. — S. d. Arb. Heinrich Kalchu⸗ 

bowshi, 1 J. 6 M. — Wittwe Marie Caroline Eliſe 

Acer, 36 3. u a Fetriße ns a 
1 iſcher, . — S. d. Schneiders Chriſtoph Balandis, 
45 Gewinne von 3000 MA. auf Nr. 13385 5 M. — Glocengieher Theodor Richard Ziemer, 21 J. 
17240 17976 18128 20 921 27 571 36 682 39286 | — &. b. Gauhmaurgeh Karl Kempe, 1 M. — Hot. 
40 536 42 342 54 899 58 329 70 678 74 927 78 70 | arbeiter Johann Erbmann, 45 J. — Frau Martha 
87 284 89 143 105 117 110385 110 783 115291 | Auguſte Emma Neumann, geb. Sander, 38 J. 

163 138 169 457 176 888 165 58 188 787 10 4% ame 
201 961 207 909 210 776 211 645 215814 218002 | Amtliche Notirungen der Danziger 
218 148 219 796 221106 222208 TII 70 3810 = U 5 
0 5 reitag, den 8 
8254 15 4522 983 29 778 38 929 20 5500 90848 eur Getreide, Hülfenfrüchte und Detjanien werden 
42 438 61 480 61 601 63 702 64 777 Cu 996 67 987 außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenanute 
68 304 72 867 774 h Factorei-Proviſion ujancemäßig vom Käufer an den 
10 78 870 96 041 96 863 97 710 Derhäufer vergütet. 
5 IR IE IR La le | Man ra am ng ge 
5 inländ, bunt und weiß 738—766 Gr. 176—181 
155243 166511 174 222 198 392 201 678 204 dl den und weiß TR 
213290 217 878 221 111 222 954 224 347. inland Fan . —— — — — = — 
Berlin. 22. Okt. Der Kaiſer in heute von „ändiid rot r. 178- el. 
. 1000 Kiiogr. 
darmſtadt auf Stallon Wildpark eingetroffen und 70e magento island lost. per Tig et. 
von der Kaiſerin empfangen worden. Er begab grobkörnig 726—756 Gr. 129 M bei. 
ſich ſofort nach dem Neue f tranſito grobhörnig 720 Gr. 96 M bei. 
n Palais, Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

— Ein 9 * wird gegen den . a —— — Der “u 
früheren Orisvorficher Schultze, der bekanntlich tanfito große r. 96— . 
feines Amtes entieht war, weil er einer trüber a 615 Gr. 89 M bez., ohne Gewicht 
als ſocialdemokratiſche Agitatorin thätigen Irau 8 ver Tonne won 1000 Kiiogr. inländ, 139 
in ſeinem Kaufe eine Wohnung vermiethet hatte, r 1000 Kilogramm 
vorgenommen; letzt iſt er auch aus dem Krieger · i 1 2. en 22 2 
verein in ſeinem Keimathsort Namik ausge» 


110 MA bez. 
ſchloſſen worden und zwar auf Deranlaſſung des 


des Schnellzuges nach Kibarty geſchleppt. 

Pr. Holland, 22. Okt. Wie wir kürzlich 
nach einer Schilderung der Betheiligten mit- 
theilten, hatte im hieſigen Kreiſe ein Gendarm 
einen hochachtbaren Landmann und deſſen 
fiudirenden Sohn ohne Grund bei Verbreitung 
von Druckſchriften verhaftet, der Amtsvorſteher 
ihnen die Druckſachen widerrechtlich abgenommen. 
Darüber iſt Beſchwerde erhoben worden. der 
Beſcheid auf dieſe Beſchwerde liegt jetzt vor. Er 
lautet wörtlich: 

„Schon ehe ich ihre Eingabe vom 11. d. N. er- 
halten hatte, hatte ich dem Amtsvorſteher Somrau 
und dem Gendarmen Schröder in Kgl. Blumenau die 
erforderlichen Eröffnungen gemacht.“ 

Das „Rechsbl.“ bemerkt dazu: „Unterſchrift 
unleſerlich, ſoll aber wohl der Name des Land- 
ratys fein. Keine Anrede, kein „Ergebenſt“, 
nichts als daß die „erforderlichen Eröffnungen 
gemacht“ ſind. Ja, aber welche denn! Glaubt 
man wirklich dem öffentlichen Rechtsbewußt' 
ſein zu entſprechen, wenn man es nicht einmal 
für nöthig hält, auc) nur anzudeuten, in 
welchem Sinne die Eröffnungen gehalten waren?“ 
— — E. . — 


Letzte Telegramme. 


Berlin, 22. Okt, Bei der beute Dormitte 
begonnenen Ziehung der 4, Klaſſe der 197. 
preußiſchen Alafjer.lo‘terie fielen: 

Geminn von 75 000 Pin. auf Nr. 116 943. 

I zeug von 1 auf Nr. A 

ewinne von K. r. 
67 224 103.439, er 
2 Gewinne von 5000 Ma. auf Nr. 77843 


Alete per 50 Riloar. Weizen- 3,85—4,121,, M bey 
Der Vorſtand der Producten-Börfe, 


770 Gr. 96 A. 
Serſte t gehandelt 


4 
Die „Nat.-Old.-Corr.“ 


— 
* 


loco 4. 10. — Mais 29¾8. — Zucder 3% 


Beer: _—; ne — 3 inel. Sack 
endemen ranſitpreis anco rwaſſes 
8.25—8,17½ AR bez., 8, 15 M Gd. * 

Der Börfen-Borftand. 


Danzig, 22. Oktober. 

Setreidemarkt. ($. v. Morftein) Wetter: ſchön. 
Temperatur + 80 R. Wind: NW. 

Weizen hatte auch heute nur kleinen Derkehr bei 
unveränderten Preiſen. Bezahlt wurde für inländi⸗ 
ſchen bunt krank 726 Gr. 163 M, heilbunt krank 
7942 Gr. 165 M. heilbunt etwas krank 790 und 
742 Or. 172 M, weiß etwas krank 74%, 745 und 
761 Or. 178 M. weiß 766 Gr. 181 M, roth 713 Gr. 
170 MM, 724 Gr. 172 M,. 745 Gr. 175 Al per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 726 
Gr., 732 Gr. v. 756 Gr. 129 M. frufi. zum Zranfit 
Alles ver 714 Gr. per Tonne. — 
inländ. große 635 Gr. 112 N. 
ruſſiſche zum Tranſit große 841 Gr. 96 M. 659 Gr. 


' 103 M, feine 64% Gr. 115 M, kleine 615 Sr. 89 M. 


Sutter 33 M per Tonne. — Hafer inländ. 134 N 
per Tonne dez. — Linſen ruſſ. zum Tranſit große 
ſehr braun 218 M. Zuckerlinſen 136 M per Tonne 
gehandelt. — Keddrich ruff. zum Tranſit 110 M per 
Tonne dez. — Hanfjaat ruſſiſche zum Tranſit 197 U. 
per Tonne gehandelt. — Weizenkleie grobe 4,10 
M. feine 3,85 3,90, 3,95, 3.12 ½ M per 50 Kilogr. 
bei. — Spiritus matter. Contingentirter loco 61.50 
M bezahlt, nicht contingentirter loco 42 M bez. 


Börſen⸗Depeſchen 
Berlin, 22. Oktober. 


Cxs. v. 21. Cr s. v. 21. 
Spiritusioco] 41,70) 42,30] 1880 Ruffen | 102,90: 102,90 
— — — Az innere 
— — — ruſſ. Anl. 960 66,50 66,49 
Petroleum Türk. Adm.- 
ver 200 Pfd. — a Anleihe... 94,75 95,10 
2 Reichs- fl. 102,80! 102,801 5x Mexikan.] 89,70 89,75 
3½ 1 do. 102. 70 102.756 1 do. 95.50 95,50 
32 do. 97.00 96.90 5 7 Anat. Pr.] 93,10) 93,10 


Oſtvr. Südb.- 


1 * 

½ do. 102.80 102, Actien. . . 97.00 96,75 
x do. 8770 87,80 Sranoj. uit. 141.30 141,40 
½⁊ weſtpr Dortmunbd- 

Piandbr.. | 99.90| 100,10] Sronau-Act.! 184,25 189,60 
do. neue 99,90| 100.10 Marienburg- 
3% weſtpr. Dilawk. A. 80,40 80,60 
Pfandor.. | 91,75| 91,90] bo. S.-P. 119,70 120,25 
3½ pm. Pfd. 93,75) 100,00] p. Delmühle 


Berl. Hd.-Gſ.] 166,00 165,50 
Darmiſt. Bh. 153,60 154,90 
Dan;. Priv. 
Bank... 
Deutſche Bh. 
Disc.-Tom. 


St.-Act.. 105,60 106,00 
do. St.- Pr. 106,00 105,50 
Harpener 185.75 183,30 
Caurahütte 1668,00 165,90 
Allg. Elekt. G. 285,25 265,60 
Darz. Pap.-5. 193.00 192,25 
Gr. B. Pferdd. 435,00) 434,75 
Deitr. Noten 170,00| 169,85 
Nuſſ. Noten 

Caſſa . . 217,00 216,60 
ondon kurz 20,33 


201.70 201,10 


197.75 196.75 
Dreso. Bank 155,30 155,00 
Oeſt. Erd.-A. 


ultimo . 220 219,75 
5 na RNent.] 92.60 92.80 
3 x tal. gar. 


Eiſenb. -O. 57,50) 57,50 Convon fang — | 2021 

4% öit. Sidr. 104,60) 104,60) Darihau. . 216,15 216.15 
Zrm. Go Peters b. kur — 216,05 

4 Renie 1894 92.20 91,7_) Peiersb. lang, — 88 
4 ung. Gbr. 103.25 103, a 
Privatöıscont Tendenz: feſt. 


Berlin, 22. Ont. (Tel.) Tendenz der heutigen Börfe, 
Der Derkehr war wenig reger. Die Tendenz für Kohlen⸗ 
und Hütienactien und Bankactien war feſt. Die Ver⸗ 
anlaſſung dazu bot der gelirige Düſſeldorfer Markt- 
berich! und der Geptember-Ausmweıs der Sibernia- 
Bejeliihaft. Pacetjahrt durch Deckungen weit erholt. 
Bahnen träge, mäßig ſchwankend. Canada niedriger. 
Don Zonds mußten Italiener eine Kleinigkeit nach- 
geben. Ultimogeld 4¼ — /. Der Schluß war feſt. 

Kewpork. 21. Okt. Degjei auf London 1. G. 4.82. 
Rother Weizen loco 0,99, per Oktbr. 0,95, per 
Nov. 0.98 ½, per Dezbr. 0,92 ½, unverändert, = Mehl 
16 


Berliner Getreideber 


amerira find heute ziemlich farblos, doch iſt hier die 
Stimmung für Getreide unverkennbar matt, weil die Kauf⸗ 
luft überaus zurückhaltend und ſpärlich vertreten ge- 
weſen iſt. Weizen wie Roggen ließ ſich etwas billiger 
beſchaffen. Der Umſatz aber blieb unbedeutend. Hafer 
war unverändert. Küböt iſt ſtill, doch preishaltend. 
Reichliche Zufuhr nöthigte zu weiterer SHerab- 
letzung des Preiſes für 70er Spiritus loco ohne Faß 
auf 41.70. für 50er auf 61,30. Im Lieferungshandel 
ſind nur nahe Sichten etwas billiger verkauft worden. 


Spiritus. 

Königsberg, 22. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Ontbr. loco, nicht contingentirt 42,50 M und 
43.00 Ak Gd. u. bez., Okt. nicht contingentirt — AR, 
Nopbr.-März nicht contingentirt 38,00 M Gd. 


Meteorologiſche Depeſche vom 22. Dkibr. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraph iſche Depeiche der „Damiger Zeitung“.) 


: Bar. a Tem. 
Stationen. Mil, | Wind. | Metter. | Cell. 
Nudagbmore 774 88 2 wolkenlos] 11 
Aberdeen 778 Im 1 heiter 4 
Chriſtianſund 778 Sm 5 bedeckt 11 
Kopenhagen 778 MN 1 Dunft 7 
Stockholm 775 WNW 2 wolkig 9 
KHaparanda 768 ſftil — wolkenlos 1 
Petersburg — — — — — 
Moskau 773 IND 1 |bedecht 0 
CorkQueenstomn| 774 Osd 4 heiter 13 
Cherbourg 710 |9 4 bedeckt 12 
Site 778 D A wolkig 8 
nit 778 fin — bedecht 7 
Hamburg 218 N I bedeckt 8 
Swinemünde 772 |RRO I bedeckt 9 i 
Neufahrwaſſer 7176 Ww 3 bedeckt 9 
Memel | 774 ſtii 1 wolkig 8 
Paris 789 |R 3 jheiter 8 
Nünſter 775 ER 1 halb bed. 9 
Karts ruhe 770 A s bedeckt 12 
Dies baden 772 |RRD Sfr enlos 12 
München 770 Ox 7 eckt 8 
Chemnitz 7175 OA 3 wolkig 9 
Berlin 776 INND a bed ck 8 
Mien 772 N 2 bedeckt 10 b 
Breslau 5 IND 2 Regen 8 x 
I Ait "| 769 TORD Sjheuer I 8 1 
Riya | 758 E 7 bedeckt | 13 = 
Irieß 764 |ORD 7 wolnig 1 15 I ; 


Ueberſicht der Witterung. 

Das Barometer iſt im hohen Norden geſtiegen, auf 
dem übrigen Gediete meiſt gefallen; am höchſten über 
üder 778 Mm. iſt der Luftdruck über dem nördlichen 
Nordſeegebiete, am niedrigſten unter 760 Mm. über 
dem weſtlichen Mittelmeer. In Deutſchland iſt bei leb ⸗ 
haften nördlichen bis öſtlichen Winden das Wetter vor. 
wiegend trübe und mild; nennenswerthe Niederſchlage 


find nicht gefallen. 
Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
le Barom.- 


— 
— 


8 2 Gtand re Mind und TMetter. 
2 62 | 93 N. mäßig; bebe 
2 4 1183 | 11,5 A ee 


Berontwortiiä für den polltiſchen Theil. Seuileton und Dermiſchtes 
3 F a Marine 
Zhell und den ubr redaction owie ec a 
5 Klein, beide In demis _ _ 


— u I 


Berlin, 22. Okt. (Tel.) Die Depeſchen aus Rorb- 


mien Nachrichten] onsg 


Zum 
Klavierſtimmen 
Zod nach längerem Beiden t wie uur Uebernahme von 
unfere heihgeliebte Mutter, = Reparaturen 


8 u. 8 
mutter, 998 


Stau Ihrreie Balber 


geb. Tien, 
was ich ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Anzeige im Namen 
ſämmtlicher interbliebenen 
hiermit tiefbetrübt anzeige. ? 

Langfuhr, 21. Okt. 1897. 

Helene Baltzer. 
Dankſagung. 

Hiermit ſage ich allen 
lieben Freunden und Be- 
kannten meinen tiefge⸗ 
#3 fühlten Dank für die vielen 
= Bemeije der Liebe u. Tbeil- 
nahme u. für die reichen 
Blumenſpenden, bei dem 
Ableben meines innigge- 
geliebten Mannes, be- 
ſonders Hrn. Conſiſtorial- 
rath Frann für feine troit- 
reichen Worte am Sarge 
u. Dank auch den Herren 
ängern, welche durch ihre 
Liedergabe einen der leiten 


Wünſche meines lieden 
Nannes erfüllten. 


die tieftrauernde Wittwe 
. Gänſe-Böckenfleiſch 
9 Au ia Siringer. 22 u Wänderiehs a 


2 (Flügel, Bianinos, Harmo- 
niums) empfiehlt ſich 


Robert Bull, 


Bianofortemagasin, 
Brodbänkengaſſe 36, part. 


fette Enten, 


ausgewogen 
empfiehlt billigit 


Carl 


Cervelatwurſt, 


e Fette Gänfe, | 
irſchfleiſchf 


Köhn. ; 
Dorit.8rabend5 ‚Eikelteljergaiie.]3 
Braunschweiger Mettwurst. 
pommeriche Gänſebtüſte, 


Vereine. 


Sonnabend, den 23.9. Mis. 


2 Uhr Nachmittags, 


Summelort zur 
Schleppjagd: 


Goldkrug. 
Weſtyr. Reiter⸗Verein. 


: v — 5 
Schuh-Bazar-Vereinigung 
Theodor Werner, 


3 Grosse Wollwebergasse 3. 
Für die 


. und a 


empfehle ich. 


Damen-Cordschuhe. . . . 60 pr. 
Damen-Filzschuhe . . 80 


Damen-Filzschuhe mit Fitz 
und Lederſohle . , 00 m 
1.40 


Damen-Melton-Steppschuhe, 
3,00 
gefüttert, 


Lederſohle und Abſatz, 
Damen-Filzschuhe mit echt 
Lammfell gefüttert . 
3.00 
* SE men - Filz- Schnürstiefel, 
ava gihf 50. Lederbeſatz, Abſatz. . 3,50 
„ 8,00, 8,50 und 10,50. Hamen-Filz-Tug leiser 400 


A 


+ 


Herren-Lacitiefel, 
Kideinſan, 
dochelegant, M 10,00. 


eee e 
25 


erſelbe in prima Kalbleder 
N 8,50 


Loge Eugenia. 


Geſellſchafts 
Abend 


Sonntag, d. 24. Out., 


9 8 Uhr. 


Damen-Royieder-Anopfitiefel 
5 und 6,00. 


Damen - Leder - Hausschuhe, 


* * 


Derteibe in prima Kalbleder BI} 


Vergnügungen. a 


FESTER, — beſatz, Abſaß . 15 0 ” AM 7,25 und 8,75, 

Seh ee Derſelbe mit Lachlederbeſat 990 „ 
e 3 Nax Lindenblalt, Damen - Pelz - Knopf- und „enilbelnsLhenter, 
Dr. dent. surg. Schnürstiefel mit Katzen- 9 0 Gr. Specialitäten- 
f f Diesjährige, 8 tell gefüttert , 0 7. Vorſtellung. 

. enn 7 Braunſchweiger . es j | 3 Mh Neuen 
una Gemüſe⸗Conſerpen „„  HerrenCordschuhe, . 80 pt MM uud Bil Les 4 Rolimpagos. 

r* unde r « 5 2 N men-Noßleder-Zugſtiefe e deſten Springer der Melt. 

3 ahnl eid end e aus neigen re Herr en-F ilzschuhe . * AR! 00 Mhk 12155 5 un 5,00. 53 Aae e Ti Talib. 


9—1 und 2—5 Uhr. 


J. Schumann, 


Gr. Krämer gaſſe 10. 
Aſtrachaner Caviar, 
Straßburger Schachtelkäſe, 


Herren-Filzschuhe mit . Benefi, . licke Önrinen. 
und Lederſohle . 


llerren-Fitzschuhe mit echt. 


arbeitet, CTackhappe, elegant, 
M 6,50 


1, u 
Gängerheim. 


elle, ou ene don 1 5 5 
Teltower Rüben, a r a , Herren-Comtoirschuhe . . 4,0 „ } -u. Geflügel- 
Wesel. Gab enwürte- 25 * ? > | bang gg gegen Gratis-Berloofung, 
+ u „30. 1 als: (1005 


J. Schumann, 


Gr. Krämergaſſe 10. 


Gustav Seiltz, 
Hundegaſſe vis-a-vis d. K. Doſt. 


Cad 's Patent- 


Sparsamste Dauerbrandöfen! 
Grossartige Heizkraft! 


Offenes Feuer! 
Energische Ventilation! 
General-Vertreter für Danzig: 
Heinrich Aris, 

Milchkannengasse 27 u. Holzmorkt 17. 


Kamin-Defen. 


Mein diesjähriger 


Ausverkauf 


rühgefehter Stickereien, als; Teppiche, Kiſſen, 


D. R P. 44380 


f bie ih je kt f —— ders preiswerth: 
e als beſon 
Stickereien flir Schube, bis auf die Füllung n 


7. Pr Kiffen, ”„ ” ” 
Teppiche, „50 
0er. Brobbeufel, Zücerl., 2⁵ ji gel. Taſchentuchbehälter 15 2 
„Klammerſchürzen „„ Bürſtentaſchen 15 
„ Küchenüderhandtücher 35 , , Tableitdechchen 10 


„ Paradehandtücher Eisdechchen 


” 


„ Markthorbd., Fiſcherl., 40 „ „„ Nachttaſchen 


Schuhe, 
ecken, Läufer ꝛc. 1c., bietet reichliche Gelegenheit zu vortheil⸗ 


u 


Krick, März. und Hausenten, 
Gchnepfen, Rebhühner, Droſſeln, 
Tauben. junge Hühner, 
Kaninchen. 
Hauptgewinn: 
Lampe, der Rieſen - Hafe, 
Concert, 


Familien⸗Zuſammenſein 


Höcherl-Bräu. 
Morg. Sonnabend, d. 23. Okt.: 
Gr. humoriſtiſcher 
Abend nebſt 


2 Frei-Concert WE 


don 207 Mitgl. d. Artill.-Kap. 1 2 2 
Den geehrten Vereinen as 
meinen kleinen Saal, 


Neizende 


Kinder -Schuhe 


in Fils und Leder 
von 
30 Pfennig an. 


Fel und Luhliefel 


Damen, Kerren und Kinder 
in großer Auswahl 
ſehr billig. 


(51858 


Deutfche 
Herren⸗Hummiſchuhe 


M 2,50 und 3,25. 


deutſche 
Lumtu⸗Gummiſchuhe 


M 1,90, 


ER TAT neiensteng „MU 


Biefeiden ohne Ale Seren -e . 80. Herren⸗Vools Ml. 4.50. B. Seidel 
Derſelbe aus 1835 Rohleder 
| 3 er Die Kegelbahn, 
Meine anerkannt guten Wiener Cafe zur Vir 


1 noch für einige Be wu be⸗ 
ſehen. 


Dampf-Kaffees und 


rohen Kaffees 
balte zu den jetzt (1010 
billigen Preiſen 
beſtens empfohlen. 


AlbertMeck, . 


Heilige Geiſtgaſſe lee Oeiftaaffe 19. 


0 


i inen. 


Kegelbahn 


renovirt, der Neuzeit ent- 
ſprechend eingerichtet, empfehle 
ich den geehrten seg 


Vorläufige Anzeige. 


Anfang November eröffnet die hieſige Blafer - Innung eine 


Seniter-Reinigungsanitalt, : 


„ Kiſſenbezüge „Markinetze, garnirt, welche ſämmtliche Putzarbeiten an Schaufenſtern, Oberlichten, einfallenden Lichten, 
„„ Schirmhüllen, garnirt, 485 3 a — 5 Glasdächern. Etagenfenſtern u, ſ. w., ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten | Rand, Mi wur geil, 2 9 Elen 
„ Slammerbeutel 1: andichoner 40 zu billigen Preiſen übernimmt. Cale Feyerabend 
„ Tiſchläufer 425 7 Zorlanfaier 10 . e Arbeiten werden von gelten Leuten und unter ſtrengſter Controle aus- Flum, ’ 
: (21701 geführt. Die Anltalt wird, nach dem Muiter der in Berlin und Hamburg beitehenden Halbe Allee, 
Alle Artikel ſind aus daberhaften- guten Stoffen hergeſtellt. Anftalten, mii allen erforderlichen Hilfsmitteln ausgeftatiet und wird deshalb in der "lagen ſele N 
3 Koenenk am Langgaffe Nr. 15 Lage fein, volle Garantie für ſauberſte Ausführung der übernommenen Arbeiten zu Vie 10 arten in 
* . Cangfuhr Nr. 18 gewähren. 1 empfiehlt (1000 
5 (übe guns 3 wir a 2 d a zu. uf re = ff l. f l N hf 0 kart en U. 
ur Erleichlerung für unſexe werthen Kunden find ferner noch die un ichnete 
Innungs-Glaſermeiſter zur Entgegennahme von Aufträgen jederzeit gern bereit, Fall b Hall at 


das Neueſte der Herbſt⸗ und Winter-Snilon, 


für Herren, Knaben, Mädchen, 
empfiehlt in großer Auswahl zu wirklich billigen 
Preiſen (19372 


Max Specht, Hutfabril, 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. 


Cade’s Patent 
Kamin-Oefen, 


D. R. P. 44.380, 


beſt bewährte Dauerbrandöfen 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen die 


Eiſenwaaren - Handlung 


EL. 1 Husen, 


Käkerthor, — — 


ER 18. 
Zelephon 359. 


GARANTIRT WASSERDICHT 5 


Er 


Bindel-Donzig. 


NB. Gänfebrüfte, Würste. Liebigbildern 


d eee 


Hochachtungsvoll N Ferse überhaupt ame empfiehlt die Papierkandlun 
Die Fenfter-Reinigungsanftalt der Glaſer-Innung F ClaraBernthal, oer. 
5 Getreide- ñ3; 
f ee | Bist Nümmel A. Scho 
Be ae BEN | Bananen. mmei | K. Scholle, 
510, Danıis, Altai. Öraben 65, . Altmann, Cangfubr, Am Markt. ou Beten ge e * 8. Wollwebergaſſe 8, 


Erſtes Specialgeſchäft für 
o] Deizwaaren neueſter Art, 
Gegründet 1848, 


Größtes Lager 


in (21073 
ſelbſtgefertigten 


Muffen und Kragen 
jeder Zellgattung u 11 2 
8 Bärenteppichfelle, 
Anfertigung eleganter 
Herren- und Damen- Pelze 
befter Qualität 
nach Maaß unter Garantie für 
Sie fte u. Be. — 2 — sur 
Auffifhe Special-Kandlung Eiſenhaltiges geht. Anfict, Reparaturen werd. 
effec t. 

S: Flotkin,| Malzbier eee 

f (fur Blutarme) A, W. Dubke 1 


uf Nr ne von "Pa ee empfohl. S e 
ernfette Werdergänfe, | N. Pawlikowski, E fre Te von S 
ne 28 E Wega a — = Holz und Kohlen x 
Gänſeflum u. Cebern,| er. 28. 5 S zu billigften en 5 
Selige u. Hackfett. Hertel u. Anaden-Hätells : een 18.3 
Wilh. Goertz, aufe de. 


w. D. Gonnabd, 
empfieblt in vorzüglicher Qualität in Gebinden und Flaſchen „ gaſſe 46. Spazierſtöcke! u. Zieiiderg. 1— — 01004 
äuchern werdenſempfiehlt äußerſt billig (21873 


E. Hoernke, Hundegaſſe 53. m end Schun gen B. Schlachter Holznarkt24. Een a 


Alleiniger Dertreter obiger Brauereien. (21290 l angenommen, (1004 


een 3oppot, an 3, 


warm beiti!lirt, 

die eiter -Flaſche Mk. 0,7 

incl. Flaſche 
empfiehlt 


(60 


Julius von Götzen, 


Dampf-Liqueur-Fabrik, 


Butter, 


iſchbutter, p. % 1,10 
ſow. fette, Vipautiche 9505 
butter, p. % 90 u. 80 
Kern 17 5 


E. 
210 Altit. Graden 21 u. 


Kafino-Gejellichaft. fen e 
Aſtrachantt Zuckerſcholen, 
Am Sonnabend, den 23. d. Mis. Ruſſiſche Bouillon, 
findet im grossen Saale des Kasinos Nuſſiſche Thee's, 

in der Meltergaſſe eine Nuſſiſche Ciqueure, 


General- Versammlung RNauſſiſche Bonbons, 


> ehufs Neuwahl eines Vorſitzenden des Kaſino-Vorſſtandes ſtatt 
um möglicft recht ſabireiche Betheiligung wird erlucht. Waffen 2 


1827 Der Vorſtand. 


Königsberger 


Schönbuſcher 


Märzen- und Lager-Bier 


Münchner Kindl-Brän 


Beilage zu Nr. 22840 der Danzig 


Danzig, 22. Oktober. 


L. Verein Frauenwohl.“ ] Die geſtrige erſte 
Vereinsverſammlung im Winterhalbjahre, die in Ver- 
tretung von Frau Dr. Heidfeld durch Frau dr. Baum 
geleitet wurde, brachte hauptſächlich Berichte über den 
Stand der einzelnen Anſtalten und Einrichtungen des 
Vereins. Die Realeurfe find mit im ganzen 90 Theil- 
nehmerinnen in allen Fächern über die urſprünglich feſt⸗ 

eſetzte Zahl hinaus beſetzt, auch Geſchichte, jet von 
Fräulein Lindenberg vorgetragen, iſt wieder auf. 
genommen. Frau Lorwein giebt einen längeren Bericht 
über die erfreulichen Reſultate der im Beginn des 
Sommers eingeführten Hauspflege. 7—9 tüchtige und 
erfahrene Frauen aus dem Volke, die bei freier 
Station täglich 75 Pf. bis 1 Mk. erhalten, find als 
Pflegerinnen beſchäftigt worden und 3 in 15 Fa- 
mil ien, von denen der größte Theil die Pflege theils 
ganz, theils zur Hälfte ſelbſt bezahlte, die anderen die 
Hilfe des Vereins in Anſpruch nahmen, den 

aushalt für die erkrankte Hausfrau beſorgt. Ueberall 
iſt die neue Einrichtung als eine „ 
empfunden worden. die Weihnachtsmeſſe, die in 
dieſem Jahre in Vertretung von Frau Stadtrath 
Schirmacher von Zrau Dr. Baumbach geleitet wird, 
findet wieder vom 5. bis 9. Dezember im Apolloſaale 
ſtatt, der Vertrieb der Coojfe wird ſchon jetzt be- 
gonnen. Die Kochſchule hat 18 neue Schülerinnen, 
aber bei der jetzigen Theuerung der Lebensmittel ſich 
genöthigt geſehen, für den Mittagstiſch eine kleine 
Preiserhöhung eintreten zu laſſen. Die Fortbildungs- 
abende für junge Mädchen aus Geſchäften haben mit 
Schülerinnen, von denen die meiſten ſich an 
mehreren Lehrfächern betheiligen, begonnen; auf 
Munſch iſt auch Zeichnen, mit beſonderer Rückſicht auf 
Muſterzeichnen, in den Lehrplan aufgenommen. Die 
für dieſe jungen Mädchen im „Cafes Hohen- 
ollern“ veranſtalteten Sonntags-Unterhaltungsabende 
heben am 17. d. Mts. unter reger Beiheiligung begonnen. 

er erſte Geſellſchaftsabend des Vereins findet am 
12. November im Apolloſaale ſtatt. — Der von Zrl. 
A. Hellmann eingebrachte Antrag, dem hieſigen Zweig ⸗ 
verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke bei- 
zutreten, wird nach kurzer Discuſſion angenommen 
und dafür ein jährlicher Beitrag von 50 Mu. feſtgeſetzt. 
Die von Herrn Stadtrath Bail verfaßte neue ſtädtiſche 
Armenordnung joll in mehreren Exemplaren ange- 
ſchafft und zur Kenntnißnahme der Mitglieder im 
Bureau ausgelegt werden. Bor Schluß der Derfamm- 
lung wurde noch von Frau Dr. Baum auf die Mädchen ⸗ 
heime hingewieſen, deren Gründung von Frl. R. und 
E. Arnold beabſichtigt und in einer kleinen zur Der⸗ 
theilung kommenden Schrift lebhaft befürwortet wird. 

[ Ornithologiſcher Verein.] Unter dem Vorſitze 
des Herrn J. H. Wolff fand geſtern im oberen Saale 
des Reſtaurants „Zum Luftdichten“ eine General- 
verſammlung des Vereins ſtatt, bei der den Anweſenden 
unächſt die Mittheilung gemacht wurde, daß der zur 
r einer größeren Geflügel -Kusſtellung 
vorgeſehene Beirag von 1000 Mu. durch Zeichnungen 
ſchon bedeutend Üüberſchritten ſei. Man beſchloß, in 
den Tagen am 6. bezw, J. März die geplante Aus- 
ſtellung ftattfinden zu laſſen. Die Beſtimmung des 
Lokales zu der Ausſtellung wurde dem Vorſtande 
überlaſſen. Hieran ſchloß ſich eine Gratisverlooſung, 
zu der die Dereinsmitglieder Herren Olſchewski drei 
Paar Brieftauben und Maſurke zwei Paar Perrücken⸗ 
tauben geſpendet hatten. Alsdann hielt Herr Wolff 
einen Vortrag über die Geflügel-Cholera, in welchem 
er den Zuhörern die 


n 


hl 1 1 


. 


Orden le an a 
vom Grenadier-Regiment König Friedrich I. iſt di 
Eclaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes 1. Klaſſe 
des württembergiſchen Friedrichs-Ordens aller höchſten 
Orts ertheilt, dem bisherigen Reichs bevollmächtigten 
für Zölle und Steuern, Geh. Regierungsrath Rolke 
zu Königsberg der Kronen-Orden 2. Klaſſe verliehen 
worden. 

* [Zitelverleihung.] Den nachbenannten Ober- 
förſtern iſt der Titel „Forſtmeiſter“ mit dem Range 
der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden: Riesberg- 
Schloppe und Born-Woziwoda im Regierungsbezirk 


Feuilleton. 


Oper. 


Auf der großen Mufikfluth dieſer Tage nahte 
ſich geſtern Beethovens „Fidelio“ von Herrn 
Kiehaupt mit dem Dirigentenſtabe und Fräulein 
Cronegg in der Zitelpartie würdig eingeführt. 
Die Sängerin war allerdings nicht im vollen 
Beſitz ihrer Kraft, gab aber wie immer doch eine 
durchdachte und anziehende Leiſtung, die ſich ſchon 
in der Grabeſcene bis zum entſchieden Ergreifenden 
ſteigerte, wozu ihr Spiel das Geinige auch beitrug. 
Mit der ſteigenden Spannung der Situation hielt 
die Energie ihres muſikaliſchen und mimiſchen 
Ausdrucks gleichen Schritt Pizarro gegenüber. 
Einmal ſtand dieſer übrigens fo unglücklich- 
glücklich zu ihr, daß er ſie ohne weiteres hätte 
niederſtechen können. 8 

Herr Dr. Banaſch ſang den Floreſtan mit ent- 
ſchiedenem Fortſchritt gegen das Borjahr. Bei 
der erſten Arie „Gott welches Dunkel hier“ muß 
immer die unvernünftige Schwierigkeit der Com- 
poſition in Betracht gezogen werden, die das volle 
Gelingen zu einem Glücksfall macht. den 
viſionären Charakter der Arie traf der Sänger 
ſehr gut, er brach nur den Schluß etwas zu ſchroff 
ab. Der Rocco des Herrn Rogorſch war gejang- 
lich nicht hervorragend, einmal laſſen die phyſi⸗ 
hen und geiftigen Kräfte auch nach, und Kerr 
Rogorſch ift in den letzten Operntagen ſtets und 


ſtark beſchäfugt geweſen. Im Ausdruck war 
er diesmal fait nur der gute Dater. 
Die Marzelline unſerer talenivollen Frau 


Gäbler war ſtimmlich friſch, und einige abgleitende 
Töne im Anfang abgerechnet, klar (ihr Ohr ift 
an ſich ſtets ſicher), ihr Spiel wie immer von 
finriger und anſprechender Munterkeit. Die 
Komik der pantomimiſchen Derſöhnung zwiſchen 
Marzelline und Zacquino in der feierlichen Scene 
der Entfeſſelung Floreſtans möchte in möglichſt 
engen Grenzen gehalten werden, obwohl ſie 
dichteriſch beabſichtigt iſt. Herr Nolte gab den 
Jacquino übrigens anerkennenswerth maßvoll. 
Das Quartett „Mir ift fo wunderbar“ gelang 
ſchön. Der Pizarro liegt Herrn Beeg nicht günftig, 
und vermochte geſtern, obwohl nicht untüchtig ge⸗ 
Jungen, ſeinen Lorbeeren kein Blatt hinzuzufügen. 
In der Proſa kommt bei ihm zu ſehr der Ber- 
liner durch, der beſonders mit dem ü auf 
ſchlechtem Zuße ſteht; an der Stelle „ich kenne 
dieſe Züge“ wurde die Färbung nach i hin 
komiſch bedenklich. Herr Preuſe ſang den 
Minifter annehmbar, nur einmal paſſirie ihm 
eine gan; unverhohlen breite Ausſprache „Moahr- 
beit” ſtatt Wahrheit. Aber wie konnte ein jo 
geübter Ghaufpieler in dieſem wallenden ſchwarzen 


nöthige Anleitung gab, diejer | 


en ® 
die 


Freitag, 22. Oktober 1897 (abend- Ausgabe.) 


Marienwerder, Bering-Neuenkrug und Wohlers 
Klütz im Regierungsbezirk Stettin, Bollig-Stolp im 
Regierungsbezirk Köslin, Schuppius-Hartigsheide im 
Regierungsbezirk Poſen, Fintelmann-Durowo und 
Regling⸗Jagdſchütz im Regierungsbezirk Bromberg. 

* [ Perſonalien bei der Juſtiz.] Der Rechtscandidat 
Hugo Faſſian aus Danzig iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung 
überwieſen worden. 


Aus der Provinz. 

rr Zoppot, 22. Okt. Geſtern wurde hierſelbſt 
der Wintercurſus der landwirthſchaftlichen 
Schule eröffnet. Die Anſtalt zählt bis jetzt 30 
Schüler, welche folgenden Provinzen, bezw. 
Kreiſen angehören: 1. aus Weſtpreüßen 27 
Schüler (Kreis Danziger Niederung 11, Marien- 
burg 8, Danziger Höhe 2, Carthaus 2, Danzig 
Stadt, Graudenz, Elbing, Stuhm je 1); 2. aus 
Pommmern 1 Schüler (Areis Lauenburg); 8. 
aus Poſen 1 Schüler (Kreis Mogilno); A. aus 


Rußland (Warſchau) 1 Schüler. Der obere Curſus, 


dem Schüler angehören, die die Berechtigung zum 
einjährig- freiwilligen Militärdienft beſitzen, zählt 
7, der untere Curſus 23 Schüler. 

e. Zoppot, 22. Okt. Im „Kaiſerhof“ hielt geſtern 
der hieſige Kriegerverein eine Generalverſammlung 
ab. Das anweſende Ehrenmitglied Herr Major Engel 
aus Danzig führte den sem da der Borfitzende durch 
eine nothwendige Reiſe am Erſcheinen verhindert war. 
Es wurde beſchloſſen, am Sonnabend, 30. d. Mis,, 
ein Dereinsvergnügen mit Concert und Ball zu feiern. 
Während des Winters follen die Vereinsſitzungen 
regelmäßig an jedem Donnerstag nach dem Erſten des 
Monats ftattfinden und an denſelben wird ein Vortrag 
gehalten werden. Der vom Verein eingerichtete 
Arbeitsnachweis für entlaſſene Reſerviſten iſt nur in 
einem Fall in Anſpruch genommen worden. 

W. Elbing, 21. Okt. Die gemiſchte Commiſſion für 
die Ausarbeitung eines Lehrerbejoldungsplanes hat 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Grundgehalt für Haupt- 
lehrer 1500 Mark, definitiv angeſtellter Lehrer. 1100 
Mark, proviſoriſche Lehrer 880 Mark, definitive 
Lehrerinnen 880 Mark, proviforifche Lehrerinnen 770 
Mark, Alterzulage für Hauptlehrer und Lehrer 170 
Mark, Lehrerinnen 120 Mark. Wohnungsgeld für 
Hauptlehrer 360 Mark, definitive Lehrer 300 Mark, 
proviforifhe Lehrer und alle Lehrerinnen 200 Mk. 

Tuchel, 21. Okt. Der geſtern hierſelbſt ftatt- 
gehabte Jahrmarkt halte erheblich unter der Ungun 
der Witterung zu leiden; troßdem war auf dem damit 
verbundenen Diehmarkte ein großer Auftrieb von 
Rindpieh und Pferden zu verzeichnen und wurden für 
mittelmäßiges Material ziemlich hohe Preiſe erzielt. — 
Der Vaterländiſche Frauen-Derein bewilligte für die 
durch Ueberſchwemmung Keimgeſuchten 50 Mh.; die 
Suppenküche für arme Schulkinder ſoll bei dem Ein- 
tritt des Winters wiederum hierſelbſt eröffnet werden. 
— ——— — — 


Landwirthſchaftliches. 


München, 21. Okt. Der Saatenſtandsbericht 
um Mitte Oktober für das Königreich Baiern ftellt 
folgende Durchſchnittsnoten feſt: Winterweizen 
2,16, Minterfpel; 2,31, Winterroggen 2,34, Klee 
und Luzerne 2,05. Für das Erntejahr 1897 
wu der 0 ı Hectar nach 


ſchniits 


rechnet: Somm 
Sommerweizen nterfpel; 32,13, Sommer- 
ipel; 10,00, Sommergerſte 26,60 Ctr. (W. T.) 

* [Ernteergebniß in Dänemark.] Nach den vor- 
liegenden Berichten haben die Winterſaaten in ihrer 
Geſammtheit eine gute Mittelernte ergeben. Im Bezirk 
Randers lieferte der Roggen lefachen, der Weizen 
10fahen Ertrag von ſehr guter Beſchaffenheit. Der 
Ausfall der Sommerſaaten wird zwar in einzelnen 
Gegenden noch als gut, für weile Strecken Jütlands 
aber, ſelbſt für ſolche, die guten Acker boden haben, 
rr y EEE ES N TIERE 


Mantel und mit ganz ebenſo ſchwarzen Bein- 
kleidern erſcheinen! Erſtens ſah es ſchlechter⸗ 
dings aus, als käme er in Frauenkleidern 
herein und zweitens, da die Beine ſchwarz 
auf ſchwar; unſichtbar wurden, ſchwebte 
er für das Auge mit dem betreßten Oberkörper 
fortwährend in der Luft. Es iſt nicht ſchön, 
lachen zu müſſen, wenn man ſich in der ergreifend 
gegebenen Scene vorher auf Thränen ertappt 
hat. Der rothe Bollbart des Minifters iſt uns 
allerdings nicht ſpaniſch vorgekommen. 

Das Kauptverdienſt an der Aufführung fällt 
diesmal Herrn Kiehhaupt zu, mit einziger Aus- 
nahme ſeiner Derantwortung auch für das aller- 
dings nicht unter dem Stabe geblajene Trom- 
petenſolo der Ouverture. Tempo und Tongebung 
waren darin abſcheulich, jenes zu ſchnell und zu 
militäriſch, dieſe ſo commun unklar wie bei einem 
modernen Stadt-Poſtillon. Die Fanfare muß wie 
weithin hallend, alſo im Tempo etwas zurückhal⸗ 
tend kommen und die Dehnung bis zum ritar- 
dando ſchon beim Wiederaufſteigen des Accordes 
beginnen. Wenn der Trompeter auch den feier- 
lichen, wundervollen Sinn der Stelle nicht capiren 
mag, jo iſt ihm die Ausführung doch techniſch 
beizubringen, Sonſt war die Ausführung der 
großen Leonoren-Ouverture op. 72, gegen die die 
„‚Sidelio“-Duverture unbedeutend iſt, in jedem 
Betracht ausgezeichnet, die ahnungsvolle Ein- 
leitung war in ihrer ganzen Tiefe erfaßt und die 
Streicher -Attacke am Schluß wurde brillant aus- 
geführt. Dom gleichen Geiſte war ſeitens des 
Dirigenten und des wackern Orcheſters die ganze 
Aufführung beſeelt. Dr. C. Fuchs. 


Kunſt und Liebe, Nate 
29) Roman von Heinrich Köhler. 


„Hertha“, ſagte er ſtammelnd und unwillkürlich 
ihr die Hand entgegenſtreckend. 

Aber da ſtand ſie vor ihm als eine Richterin, 
als das tödilich beleidigte Weib, deſſen Rechte er 
mit Füßen getreten. das er mißachtet hatte in 
ſeinen heiligſten Gefühlen und behandelt wie der 
Sultan eine willenloſe Sclavin. Dicht vor ihn 
hin war ſie getreten und hatte anklagend die 
Hand gegen ihn erhoben, während die Worte 
leidenſchaftlich von ihren Lippen fielen: 
„„Verächtlicher, was hätteft du geſagt, wenn ich 
dir deinen Ring vorhin vor die Füße geworfen 
hätte, wie du es verdienteſt. und wenn ich mich 
geweigert hätte, dir vor den Altar zu folgen, wo 
du dich nicht entblödeteſt, die große Lüge im An- 
geſicht Gottes und ſeines Prieſters und des ganzen 
verjammelten Publikums auszuſprechen? Und 
wenn ich der Welt von einem Vormund erzählt 
hätte, der mit ſeinem Mündel modernen Gclaven- 
handel treibt, und von einem ftoljen Cavalier, der 


2 Roggen, 


26 1 ‚92, Winterweizen 29,52, 


als ſehr ſchlecht in Halm und Korn bezeichnet, fo daß 
anzunehmen iſt, daß die Ernte durchſchnittlich in der 
Quantität kaum eine Mittelernte erreicht, während ſie 
in der Qualität bedeutend unter einer ſolchen bleibt. 
3 dies in höherem Maße für Gerſte wie für 
afer. 

97 [Ernteergebniß in Norwegen.] Das Einernten 
der Sommerſaat iſt in Norwegen nunmehr faſt überall 
beendiat und hat durchſchnittlich kaum das Erträgniß 
eines Mitteljahres ergeben. 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 
Am 22. Okt. Inländiſch 7 Waggons: 1 Hafer, 
Weizen. Ausländiſch 44 Waggons: 
12 Gerſte, 1 Hanfſaat, 15 Kleie, 3 Linſen, 12 Rüb- 
faaten, 1 Roggen i 


Börſen-Depeſchen. 

21. Okt. Gewrewemarki. Weizen loco 
loco 173 bis 184. — Noggen 
feſter, memlendurger loco 135 — 144, ruſſiſcher loco 
ruhig, 106,00. — Mais 92,00. Hafer feſt. — 
Gerſte behpt. — KRüböl ruhig, loco 60 Br. Spiritus 
(unverzollt) feſt, per Oktober November 20/ Br., 
per November-Dezbr. 20% Br., per Defbr.-Januar 
20½, per Januar-Sebr. 20½. — Kaßee ruhig. 
3 ruhig, Standard white loco 4,75 Br, — 
rübe. 

Wien, 21. Okt. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
11,86 &d., 11,88 Br., per Frühjahr 11,80 G., 11,82 Br. 
— Roggen per Kerbſt 9,00 Gd., 9,02 Br., do. per 
Frühjahr 8,86 Gd., 8,88 — Mais per Sept. 


Hamburg, 
feſter, holſteiniſcher 


„88 Br. 
Oktbr. 5,00 Gd., 5,05 Br., per Mai-Juni 5,42 Gd., 
5,44 Br. — Hafer per Herbſt 6,53 Gd., 6,55 Br., per 
Frühjahr 6,71 Gd., 6,73 Br. 

Wien, 21. Okt. (Schluß Courſe.) Oeſterr. 3½ 2 
Dapierr 102,10, öfterr. Silberr. 102,15, öſterr. Goldr. 
23,25, öſterr. Aronenr, 101,85, ungar. Goldr. 121,75, 
ungar, Aronen-Anleihe 99,75, Defter, 60 Looſe 143,50, 
türkiſche Cdoſe 59,80, Länderbank 222,00, öiter- 
reichiſche Creditb. 350,15, Unionbank 290,00, ungar. 
Ereditb, 383,50, Wiener Bankverein 251, do, Nordbahn 
263, Buſchtiehrader 565,50, Elbethal-Bahn 259,25, Ferd. 
Nordbahn 3380, öſterreichiſche Staatstahn 331,75, 
Lemberg-Czernowitz 286,50, Lombarden 82,50, 
Nordweſtbahn 248,00, Pardubitzer 210,00, Alp. 
Montan. 127,50, Tabak- Act. 149,75, Amſterdam 99,10, 
deutſche Plätze 58,80, Londoner Wechſel 119,65, 
Pariſer Wechſel 47,50, Napoleons 9,521/,, Marknoten 
58.80, ruſſiſche Banknoten 1.27 ¼, Bulgar. (1892) 

112.25, Brüxer 282,00, Iramman liel. f 

Aimiterdam, 21. Okt. 
Termine behauptet, per November 215, per März 213, 
Mai 210. — Roggen auf Termine behauptet, per 
per März 128, per Mai 127. 

Antwerpen, 21. Okt. (Setreidemarkt.) Weizen 
behauptet. Roggen ruhig. Hafer behauptet. Gerſte feft, 

Paris, 21. Okt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ruhig, per Okt. 29,25, per November 29,00, 
per Novbr.-Febr. 28,75, per Januar-April 28,35. — 
Roggen ruhig, per Okt. 17,75, per Jan.-April 17,75. 
— Mehl ruhig, per Oktbr. 62,55, per Nov. 62,00, 
per Nov.-Febr. 61,40, per Januar-April 60,65. — 


 Rüböl_bhpt., per Okt. 59,00, per Rovbr. 59,00, per 


2 


fe 2 per D * 71 2 > 
rg 39,75, per Januar-April 39,50. — Wetter: 
N. 

Paris, 21. Okt. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,07, 5% italien. Rente 93,32, 3% portug. Rente 
21,70, 4% Rumän, 96 94,25, 3½ % rufl. A. 100,50, 
3% Ruſſen 9694,75, 4% Serben 66,05, ſpan. 
äußere Anleihe 61½, conv. Türken 22.22 ½, Zürken- 
Looſe 113, 4% türk. Priorit.-⸗Obl. 90 453, Türk. Tabak 
320, 4% ung. Goldr. 104,12, Meridionalbahn 678,00, 
Defterr. Staatsbahn 718,00, B. de Paris 847,00, 
B. Ottomane 598,00, Debeers 725,00, Lagl. Eſtats. 


TTT 
heine Scrupel dabei findet, die lebende Waare in 
Empfang zu nehmen gegen ſeine Ueberzeugung, gegen 
fein Empfinden, gegen ſein beſſeres Gefühl! Alles 
nur, damit das ſtolze Haus Reiling u. Sohn vor 
der Welt in feiner Glorie unbeſchadet weiter 
fortbeſtehe, gleichgiltig, ob ein Menſchenherz dafür 
geopfert wird. O der Schmach, der abgrund- 
tiefen Schmach! Du Stolzer, Kochmüthiger, wie 
klein ftehft du vor mir, die ich Euch bloßſtellen 
konnte vor der Welt in Eurem erbärmlichen 
Krämer-Egoismus, und die ich nur aus Rückſicht 
für Euch, freilich ſehr unverdienterweiſe, den 
Schritt that, der mich vor mir felbft entehrte. 
Du mußteft es an meinem Zögern merken, wie 
ſchwer es mir geworden iſt, wie das „Ja“ ſich 
nur gewaltſam über die Lippen zwängen ließ. 
Noch im letzten Moment fühlte ich mich verſucht, 
in die Menge zu ſchreien: „Nein, nein, nein, es 
ift eine unverantwortliche Lüge, eine Schmach und 
Schande, die hier im Namen Gottes begangen 
werden ſoll, ich kann mein „Ja“ nicht dazu 
geben!“ Aber ich that es nicht, ich that es nicht 
um dich und deinen Vater — und nun geh’ und 
lerne in einem langen Leben der Reue erkennen, 
daß ein Mädchen, welches du verachtet haſt, dich 
beſchämt.“ £ 

Sie taumelte zurück und ſank erſchöpft in den 
Seſſel, während Oufried immer auf fie hinſtarrte 
und kein Wort der Entgegnung fand. Aber 
während jedes ihrer Worte ihn wie ein Dold- 
ſtich traf, hatte er, in Gedanken verſunken, 
immer nur in ihr leidenſchaftlich erregtes Geſicht 
geblickt, deſſen Züge durch den Zorn nicht ent- 
ftellt wurden, ſondern ein Leben gewannen, das 
er ja in den ausdrucksloſen früher immer ver- 
mißt hatte. Und doch nicht die Züge waren es, 
die feine Blicke gebannt hielten, ſondern die 
Augen, dieſe großen, leuchtenden Augen, die er 
vorher, als ſie auf der Schwelle plötzlich ſtand, 
und jetzt zum erſten Male beachtete, um dabei 
zu finden, daß ſie von einer wunderbaren 
Schönheit waren, ein Augenpaar, wie er es nie 
bei einem Weibe erblickt hatte, ein Augenpaar, 
in dem eine Welt von Leidenſchaft und Tiefe 
wohnte, über das ſich nur die Wimpern immer 
zu ſenken ſchienen, um einen koſtbaren Schatz vor 
profanen Blicken zu verbergen. Das hatte er ge- 
dacht, beobachtet, und nun fagte er wie aus 
tiefem Sinnen heraus: 

„Du haft Recht, wir haben Unrecht an dir 
gethan, und es ſcheint, ich habe dich verkannt.“ 

Er wünſchte faft, fie möchte wieder auflodern 
und ihm noch einmal ihre Strahlenaugen öffnen, 
aber fie verharrte in ihrer paſſiven Haltung und 
8 die Wimpern nicht, als ſie mit bitterem Ton 
ntwortete: 

„Die Erkenntniß hätte dir etwas früher 
kommen ſollen, jet iſt es zu ſpät dazu.“ Sie 


Ruſſen 
42 


Getreidemarkt. Weizen auf 


„Januar-April 60,00. — Spiritus 
er en, dd. per Nen. 20 


Wicken per 1000 Kilogr. = 


er Zeitung. 


102,00, Rio Zinto-Actien 634, Robinfon - Actien 198, 
Suezkanal - Actien 3195, Wechſel Amſterd. kurz 206,58, 
Wechſel auf deutſche Plätze 12247 Wechſel auf Italies 
5½, Wechſel London kurz 25,16 ½, Cheques a 
London 25,18 ½, do. Madrid k. 375,00, Then. a 
Wien kurz; 208,25, Huanchaca 43,00, 
Sonden, 21. Okt (Schlußcourſe.) 
Conſols 111¼ö ß, Preußiſche 
italieniſche 5% Rente 3 Lombarden 
— Geis — ler 61% 
oldrente & Spanier 611 
3½ % Aegypter 1021, 4% unific, Rn 1081 
4½ X Trib.-Anleihe 107, 6 & conſ. Merikanei 
94½, Neue 93. Mexikaner 92 ½ , Ottoman - 
bank 13¼ de Beers neue 28½, Rio Tinto new 
25, 3½ 1 Rupees 63 ½, 6% fund. argent. Anleihı 
865/, 5% argent, Goldanleihe 901/,, 4½ J äußere Arg 
60, 3% Reichs- Anl. 95%/,, griech. 81. Anl. 32, do 
87. Mon.-Anl. 35½, 4 Griechen 89. 27, braſ. 88 er 
Anl. 61½, Plagdisc. 2¼, Silber 27¼, 5% Thinefen 
29% Canada- Pacific 8 ½, Centr.-Pacific 177/,. Denver 
Rio Pref. 481/,, Louisville und Naſhville 59¾8, Chicage 
Milwauk. 98½., Norf. Weit Pref. neue 45½, 
North. Pac, 54%/,, Newy. Ontario 17/8, Union Pacific 
27¾ ), Anatol. 937% Anaconda 61/,, Incandescent 17/, 
— Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,59, Wien 
12,12, Paris 25,35, Petersburg 25½6. 
London, 21. Okt. An der Küſte 
angeboten. — Wetter: Heiter. 
Chicago, 20. Okt. Weizen ſchwächte ſich nach Er⸗ 


Engl. 2 
42 Serials = 

Fo el 
Kir 


1 Weizenladung 


öffnung in Folge günftigen Regenmetters in Argentinien 


etwas ab, erholte ſich aber im fpäteren Verlaufe auf 
beſſere Kabelmeldungen und Käufe für feſtländiſche 
* Schluß feſt. 

ais anfangs ſchwächer in Folge großer Ankünfte, 
ſpäter trat auf reichliche Käufe und beffere Nachfrage 
für den Export eine Erholung ein. Schluß feſt. 


) Nach zweiter Einzahlung. 


Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 
vom 19. Oktober. 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 
Weizen-Fabrikate: Gries Nr. 1 16,80 M, do. Nr. 2 
15,80 M, Kaiſerauszugsmehl 17,00 M, Mehl 000 


16,00 M., Mehl 00 weiß Band 13,60 M, Mehl 00 
gelb Band 13,40 M, Mehl 0 9,20 M, Juttermehl 
5,20 M, Kleie 4,40 M. 

0/1 10,60 


Roggen-Fabrikate: Mehl 0 11,40 M, do. 
Al, do. I. 10,00 M, do. II. 8,00 M, Commis-Mehl 
8,60 M, Schrot 8,60 M, Kleie 4,80 M. 

Gerſten- Fabrikate: Graupe Nr. 1 14,00 M, do. 
Nr. 2 12,50 M, do. Nr. 3 11,50 M, do. Nr. 4 10,50 
M. do. Nr. 5 10,00 M, do. Nr. 6 9,70 MM, do. grobe 
9,20 M, Grütze Nr. 1 9,50 M, do. Nr. 2 9,00 M, 
tan nen a 

utterme „ > uchweizengrütze 
do. II 13.60 M. EIERN 


— — 
Productenmärkte. 


bez., bunter 
bezogen und Aus wuchs 
770 Gr. 153, 746 Gr. 
Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 
1 Ausw. und Geruch 126, 690 Gr. 127, 708 
bis 714 Gr. 128, 744 Gr. 129, 714 Gr. mit Aus wuchs 
und Geruch 125, 703 bis 720 Gr. vom Boden mit 
Auswuchs 126 Al per 714 Gr, bez., ruſſ. mit Geruch 
34 MM mer ZUR @R bei, — Mais per 1000 Kilogr, 
ruff. 82 und bez. — Gerſte 5 1000 Kilogr 
große ruſſ. 98 M bez., Futter- ruſſ. 76,50, 78, 78,50, 
79, 80, bef. 70 M bez. — get per 1000 Kilogr. 
inländ. 183, 134, 136,50, 138, abfallend 128 M bez., 
ruſſ Schwarz- 92,50 M bez. — Erbſen per 1000 
Kilogr. Dictoria- ruſſ. 126, 141, 148, klein 110 und 


112 M bez., graue ruſſ. Pelufchken wack 95 M bez. 


grüne ruſſ. 105, 108 und 110 M bez. — Bohnen 
per 1900 Kilogr. Pferde- ruſſ. 107, 107,50, weiße 
ruſſ: 113,50, beſ. m. bunten 110 und 112 M bez. — 
fein 110 M bez. — 


£injen per 1000 Kilogr. ruff. 270, gemicht mit alten 


ließ ein kurzes Lachen hören. „Zu fpät? Zrei- 
lich, was heißt in dieſem Falle zu ſpät! Du haft 
ja nichts begehrt, und fo wirſt du auch nichts 
entbehren.“ 

„Du meinſt, daß du die Scheidung gegen mich 
beantragen wirft?’ fragte er kühl dagegen. 

Er fühlte ſich plötzlich wieder ſeltſam ernüchtert 
und es ging ihm wie ein Hoffnungsſtrahl durch 
die Seele. 

„Dann hätte ich dir ja nicht erſt zur Kirche zu 
foigen brauchen.“ 

„Richtig, ja, du biſt ſehr rückſichtsvoll, und ob- 
gleich ich zu ſtoh bin, um mein Unrecht zu be 
ſchönigen, deſſen eigentlichen Grund du nich! 
weißt und nie erfahren wirſt —“ 

„Ich weiß ihn ja nun und brauche mehr nicht 
zu erfahren. O, wie habe ich gegrübelt und ge⸗ 
grübelt darüber, daß mir der Berftand oft faſt 
verſagen wollte! Aber an eine ſolche Perfidie 
hatte ich nicht gedacht.“ 

„Ich wollte nur ſagen, daß du nach meinem 
Derhalten nicht annehmen konnteſt, daß ich dir 
eine glühende Liebe entgegenbringe, und wenn 
du ſeloſt jo viel darüber gegrübelt haft, dann 
möchte ich fragen, warum wieſeſt du meine 
Werbung nicht zurück?“ 4 

„Warum?“ ſtammelte fie verwirrt und von 
einer Röthe übergoſſen. „Ich — ich war zu un- 
erfahren, ich —“ 

„Hertha“, ſagte er mit warmem Ton, „laß 
uns verſuchen, ein leidliches Berhältniß zwiſchen 
uns herzuſtellen!“ 

„Ein leidliches Verhältniß!“ antwortete 


a ſie mit 
bitterem Aufladen, 


Und dann ſetzte ſie in ſchnei⸗ 
dendem Tone hinzu, indem fie wie in Verachtung 
die Hand abwehrend erhob: „Geh — geh — vor 
155 Melt bift du mein Gatte, im Herzen hafle ich 

Er ſah fie an, und der ganze Wider wille von 
früher regte ſich nun auch wieder in feiner Bruſt. 
Wie fie da vor ihm kauerte, erſchien ſie ihm 
ganz als das häßliche, ſtörriſche Geſchöpf, das 
ſeinen Schönheitsſinn beleidigte, und er belächelte 
feine Regung von vorhin, die ihn aus bos haft 
und zornig dlichenden Augen hatte täuſchen 
können. So glänzten am Ende auch die Augen 
einer Tigerkatze, wenn fie gereijt wird. Und er 
hätte ja wiſſen können, daß ein jo boshaftes 
Geſchöpf nicht zu unterſchätzen ſei. 

„Gute Nachti“ ſagte er leicht und ging. 

e Zurückbleibende hob den Kopf und fi 

zum ut verſtörtem Antlitz nach, dann | 

e das Geſicht in die Polfter des Stuhls, gewalt⸗ 
pi einen Laut erſtickend. (Fortj. folgt,) 


! 


186 M bez. — Leinſaat per 1000 Kilogr. feine ruſſ. 
146, 151, mit Geruch 142 M bez. — Rübſen per 
1000 Kilogr. ruſſ. hochfein 232,50, mit Genf und 
3 150, mit Keddrich 103 und 110 M bez. — 
aps per 1000 Kilogr. ruſſ. (Mohn) ruſſ. blau hoch- 
fein 375 M bez. — Genf per 1000 Kilogr. ruſſ. gelb 
130, von geſtern mit Geruch 112,50 M bez. — Dotter 
1000 Kilogr. ruſſ. 161, von geſtern gering 112 M 
ez. — Hanfſaat per 1000 Kilogr. rufj. 145 und 146 
M bez. — Weizenkleie per 1000 Kilogr. dünne 
ruſſ. 72, 72,50, mittel ruſſ. 73, grobe ruſſ. 75, 75,50, 
2 warm mit Kluten 70, mit Schalen 70 M bez. — 
oggenkleie per 100 Kilogr. ruſſ. 76 M bez. — 
Kleeſaat roth ruſſ. 33, alt ab Boden 22,50 M per 
50 Kilogr. bez. 
Stettin, 21. Okt. Spiritus loco 41,50 M bez. 


Kaffee. 

Samburg, 21. Okt. Kaffee. (Nacmittags-Bericht.) 
7 aderage Santos per Oht. 32,75, per Dezbr. 
„00, per Mär: 33,50, per Mai 33,75. 

Harre. 21. Okt. Kaffee. Good average Santos 
. Oktbr. 40,50, per Dezember 40,75, per März 
1,25. Behauptet. 

Amſterdam, 21. Okt. Java -Kaffee good ordinary 45, 


Zucker. 

Magdeburg. 21. Tkt. Kornzucker exel. 88 1 
Rendement 9,20 — 9,30. Nachproducte excl. 75% 
Rendement 6,90—7,50. Ruhig. Brodraffinade I, 
23,25. Brodraffinade II. 23. Gem. Nafſinade mit Faß 
22,87½. Gem. Melis I. mit Zah 22,25. Still. Roh- 
zucker IJ. Prod. Tranſito f. a. B. Hamburg per 
Oktober 8,55 Gd., 8,57½ Br., per Nov. 852 ½, Gd., 
8,55 Br., ner Dezbr. 8,62 ½ Gd., 8,65 Br., per Januar- 
März 8,82 ¼ Gd., 8,85 Br., per April-Mai 9,00 Gd., 
9,05 Br. Stetig. 

Magdeburg, 21. Okt. (Tel.) Nach Umfrage der 
Statiſtiſchen Bereinigung für Rübenzucker-Induſtrie 
wird die Rübenzuckher-Erzeugung in den drei Kaupt- 
ländern in edge D * au Fach 
ährigen wie folgt geſchätzt: Deutſchland leinſchließli 
. 1790 000 To. (1896: 1 821 , Deiter- 
reich-Ungarn 822 000 To. (1896: 927 000), Frankreich 
751 000 To. (1896: 703 400), zuſammen 3 363 000 To. 
(1896: 3 451 400). 

Hamburg, 21. Okt. (Schlußbericht.) Rüben -Roh- 
zumer 1. Product Baſis 88% NRendem. neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg per Ohktbr. 8,521/,, per Nov. 
8.50, per Dezbr. 8,57½, per Jan. 8,70, per März 
8,85, per Mai 9,02½. Ruhig. 


Felimaaren. 


Bremen, 21. Okt. Schmatz. Ruhig. Wilcox 25½ Pf., 
Armour ſhield 25½ Pf., Cudahy 27 Pf., Choice 
Srocern 27 Bi. White label 27 pf. — Spechk. 
Ruhig, Short clear middling loco —. 

Hamburg, 20. Okt. Schmalz. Squire-Schmalz in 
Tierces 26,75 M, in Firkins 112 lbs. 27,25 M, 
in Eimern a 56 lbs. 28,25 M, in Eimern a 28 lbs. 
28,75 M, Pure Lard Kingan 26,25 M für Tierces 
per Netto-Centner, alles unverzollt, 

Antwerpen, 20. Okt. Schmalz ruhig, Okt. 55,50, 
Nov. 55,50, Dezbr. 56,50 M. Yan.-April 58,50. — 
Speck unverändert, Backs 73-80 M, Short 
middles 80 M, Nov. 80 M. — Zerpentinöl 
unveränd., 62,75 M. Novbr.-Dezbr. 63,25 M, Jan. 
April 64,25 M, ſpaniſches 61,50 M. 


Hopfen. 

Nürnberg, 19. Okt. Die Tendenz ift für gute grüne 
Waare feſt, ſonſt matt bei wenig veränderten Preiſen. 
Der Export kauft wenig. Notirt wird für: Marktwaare la. 
50—60 M, do. IIa. 35—45 MM, do. IIIa. 20—30 AM, 
Gebirgshopfen 60—70 M. Aiſchgründer Ia. 50—60 M, 
do. Ila. 35—40 M, Spalter Landhopfen 90 105 M, 
Hallertauer Ia. 80—80 At, do. IIa. 55—65 M, do. 
IIIa. 30—40 At, do. Siegelhopfen 90—105 , 
Württemberger 40—95 M. Badiſche Ia. 85—95 U, 
do. Ha. 65—75 M, Polen Ia. 85—95 M, do. IIa. 
65—75 M, Elſäſſer 55—80 M per 50 Kilogr. 

Neutomiſchel, 21. Okt. (Originalbericht der „Danz. 
31g.“) Von der diesjährigen Ernte find bis fetzt in 
unſeren Bezirken annähernd 9000 Centner abgejeht 
worden. Es iſt alſo ein Drittel der diesjährigen Ernte 
bereits verkauft. Preiſe ſiellten ſich zuletzt: für beſte 
Waare von 85—90 M und darüber, Mittelwaare von 
65—75 M, abfallende Sorten von 55 M abwärts. 


Kleeſamen. 

Breslau, 21. Okt. (Samen- Bericht von Oswald 
Hübner.) Die luſtloſe und flaue Stimmung des 
Sämereien - Marktes hielt auch in der verfloſſenen 
Woche unverändert vor. Rothklee blieb unbedeutend 
angeboten; die amerikaniſchen Forderungen für dieſen 
Artikel gingen wieder zurück und ſind Umſätze über- 
haupt nicht zu verzeichnen. Auch in Weißklee ftockte 
das Geſchäft faſt gänzlich und beſchränkte ſich aus- 
ſchließlich auf feinſte Qualitäten. Schwedenklee blieb 
ruhig. Gelbklee und Wundhlee völlig geſchäftslos. 
Seradella neuer Ernte war mehrfach angeboten, indeß 
haben ſich die Preiſe dafür noch nicht geklärt. 


Ich notire und liefere ſeidefrei: Rothklee 40 bis 
48 M, Weißklee 35—56 M, Schwedenklee 50—60 M, 
Incarnatklee 15—19 M, Senf, weißen oder gelben, 
11—15 M. Anörich, langrankigen, 10—12 M. kurzen 
9—11 M, Delrettig 13— 16 M, Sandwichen 12 bis 
16 M, Johannisroggen 7½ 8 ½ M per 50 Kilogr., 
Lupinen, gelbe, 11—13 M, blaue 10 bis 13 M, 
Wichen 12 bis 14 U, Peluſchken 13,50—-16 M, 
Dictoria-Erbſen 15—18 M per 100 Kilogr. Netto. 


Petroleum. 
Bremen, 21. Okt. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 5,00 Br. 
Antwerpen, 21. Okt. Petroleummarkt. (Schluß - 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loco 15 bez. u. Br., 
per Okt. 15 Br., per Nov.-Dez. 15 Br. Ruhig. 


Eiſen. 
Glasgow, 21. Okt. (Schluß.) Roheijen. Mixed 
numbers warrants 45 sh. 4 d. Warrants Middles- 
borough III. 42 sh. 6 d. 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 21. Okt. Baumwolle. Niedriger. Upland 
middl. loco 34 Pf. 

Liverpool, 21. Okt. Baumwolle. Umja 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Stetig. Amerikaner und Indier ½2, Pernam ½ 
niedriger. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Gtetig, 
Oktbr.-Novbr. 32 Käuferpreis, Novbr.-Dezbr, 3%— 
321/,4 Werth, Dezbr.-Januar 3%/,; Käuferpreis, Jan. 
Febr. 32% do., Zebr.-März 32% —32¼ do., März⸗ 
April 32¼,—322/, Derkäuferpreis, April-Mai 32 
bis 32 % do., Mai-Juni 3%3/,, Käuferpreis, Juni-Juli 
3%4/;, do., Juli-Auguft 3%/,, d. Berkäuferpreis, 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Baris, 21. Okt. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 
1960609000, Baarvorrath in Silber 1207 209 000, 
Portefeuille der Fauptbank und der Fil. 772 821 000, 
Notenumlauf 3 709 813 000, Laufende Rechnung d. Priv. 
476 154 000, Guthaben des Staatsſchatzes 249 838 000, 
Geſammt-Vorſchüſſe 377 456 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 6 107 000 Francs. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 85,39. 

London, 21. Okt. Bankausweis. Totalreſerve 
21146000, Notenumlauf 27 510 000, Baarvorrath 
31 856 000, ce 26268000, Guthaben ber 
Privaten 36 315 000, Guthaben des Staats 7313 000, 
Notenreſerve 18 864 000, Regierungsficherheit 14059000 
Pfd. Strl. Procentverhältniß der Reſerve zu den 


Berliner Jondsbörſe vom 21. Oktober. 


Paifiven 48 ¼ gegen 43 in der Vorwoche. Clearing- 
houſe-Umſaß 176 Mill., gegen die entſprechende Woche 
des vorigen Jahres mehr 8 Mill. 
— — — — — ' 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 21. Oktober. Wind: NND, 
Angekommen: Tobias, Bone, Stettin, Glauberſalz. 
Bejegelt: Reval (S.), Schwerdtfeger. Stettin, 
Güter und Holz. — Stadt Lübeck (Sd.). Krauſe, 
Lübeck (via Memel), Güter. 
22. Oktober. Wind: NW. - 

Angekemmen: Laura (SD.), Möller, Stettin, leer. 
— Wilhelm (SD.), Waack, Königsberg, leer. — Maja 
(SD.), Jacobäus, Hamburg (via Kopenhagen), Güter. 

Geſegelt: Bernhard (Sp.), Arp, Königsberg, leer. 
— Jans, Hanſen, Odenſe, Delkuihen. 

Nichts in Sicht. 
Kolztransporte vom 21. Oktober. 

Stromab: 4 Traften kief. Rundholz, Zilfit-M. Was- 
butzki, E. Hein, Fen, Rücfort, 

3 Traften kief. Schwellen und Sleeper, Moſchawich⸗ 
J. Krauſe, Alter Schenker, Berliner Folfcomtoir, 
Mehlinken. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 21. Okt. 
Waſſerſtand: . 1,22 Meter, 
Wind: SD. — Wetter: trübe. 
Stromab: 
Stachowski, Roſenfeld, Thorn, Neufahrwaſſer, 
100 000 Kitogr, Rohzucker und Pfefferkuchen. 
Schulz, Zucerfabrin Mlynow, Wloclaweck, Neu- 
fahrwaſſer, 130 385 Kilogr. Cryſtallzucker, 150 000 
Kilogr. Rohzucker. 


Einlager Kanalliſte vom 21. Oktbr. 
Schiffsgefäße. 

Stromab: 1 Kahn mit Glas, 1 Kahn mit Espen- 
holz, 2 Kähne mit Ziegeln. — D. „Autor“, Aönigs- 
berg, div. Güter, Emil Berenz, Danzig. — G. Zimmer- 
mann, Rothebude, 8 To. Weizen. D. J. Weigle, Danzig. 
— Joſef Lippke, Pakoſch, 90 To. Zucker, Raffinerie, 
Neufahrwaſſer. — Keinrich Witt, Thorn, 151 To. 
Zucker, — Paul Gurskhi, Thorn, 131 To. Zucher, — 
Carl Gurn, Thorn, 110 To. Zucher, — Peter Nut- 
komski, Thorn, 120 To. Zucher, Wieler und Hardt 
mann, Neufahrwaſſer. 

Stromauf: 3 Kähne mit Gütern, 3 Kähne mit 
Petroleum, 1 Kahn mit Kohlen. — D. „Friſch“. 
Danzig, diverſe Güter, Auguſt Zedler, Elbing. — 
D. „Anna“, Danzig, diverſe Güter, Nud. Aſch, Thorn 


Der Kapitalsmarkt wies mäßig feſte Haltung für heimiſche folide Anlagen auf bei ruhigem Handel; Reichs- 
anleihen und Conſols feſter, deſonders dreiprocentige. Fremde Jonds zumeiſt behauptet; Italiener und 
Mexikaner fefter, Türkenlooſe ſchwächer. der Privatdiscont wurde mit 4½ Procent notirt. Auf inter- 
ıationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien nach ſchwachem Beginn in feſterer Kaltung mäßig lebhaft 


um; Franzoſen und Lombarden ſowie italieniſche Bahnen feſter. Inländiſche Eiſenbahnactien zumeiſt abgeſchwächt. 
Bankactien in den W ziemlich feſt. Induſtriepapiere zum Theil nachgebend; Schiffahrtsactien feſter; 
Montanwerthe ſchwächer und ſchwankend. : 


* Rumän. amort, Anleige 5 | 101,70 | P.Hnp.-AB.XXL-XXL. Weimar-Gera gar. — — | Beruner gandeısgej. . | 165,50 | 9 
deutſche Tonds. Kumäniſche 4 1 Rente 4 91,70 unk. bis 1905 3, 100,50 do. Gi-Pr. . . | — — | Berl.Droo,- — | — Bi Berg- u. Hüttengeſellſchaften. 
deuiſche Reichs-Anleige 3½ 102.80 amsrtij. 1894 4 91,75 | Pr. Sn2.-2.-4.-6.-C.. | 4 99,80 | Jura-Gimpion . . .| 4 ‚15 | Brest. Disconiovank . 118,00 6¼ i i 
do. do. 3½ J 102.75 | Türk. Abmin.-Anleihe 5 85,10 do. de. do. 3½ 988,00 Galiner 5 | 10700 Danager BT . Din 1896 
do. do. 3 86.90] Turk. conv. 1 4 Anl. E d. D 1 22,25 Stettiner Rat.-snpoth. | 4½ — Sottharbbahnn . 6 ! 150,40 | Darmitädter Bank. . 15,00 8 Dortm. union - St.- prior.“ — 0 
tonſolidirte Anleihe 3½ 102.80] do. Coniol de 1890 4 — I Siett. Nat.-up. (110) | 4 — | DMeridional-Eifenbahn 695 133,50 | Piige. Genoſſenſch.-B. | 11880 | 6 Dortm. Union 300 m | — 
do do 3½ 10230 Serbische Gold-Pföbr. |5 | 9240| de. de. (100) 4 — | Mittelmeer-Gijenbahn 9825| 20. Bank. . . .! 201,10 10 | Gelienhirchen Bergm. | 182,25 | 71, 
do. dr. 3 |.97,60 do. Nente 4 64,40 do. unkündb. b. 1905 | 3½ 93,90 | f Zinſen vom Giaate gar. D. v. 1896 do. Effecten u. B. 115 20 7 [Königs- u. Cauragütte | 165,90 | 8 
Staats-Schulbſceine. 3 100,00 da. neue Rente. |5 | — | Rufi.Bod.-Ereb.-Pfdbr.| 4 ½ 105,50 | Defterr. Franz- St. . 6¼½ 141,90] do. Grdjg.-B.-Acı | 130.0 1 Stolberg, ink. . 68.50 2 
Oſtpreuß. Pron.-Dblis. | 3½ 99.00 griech. Soldanl. v. 1888 fr. | 30,40 J Rufi. Central- do. 5 121,80 t do. Nordweſtbahn E. — do. Reimspank. . 161,10 ½ . do. St.-Prr. 1388 7 
Belipr. Prov.-Oblig.. 3½ 100.20] Mexic. Anl. auf. u. 18806 95.50 5 l do. Eil. . ½ 130/00. de. Supotg.-Banz. 115,60 6 | Bicioria-gütle . . „| — 
Danziger Stadt-Anleige 4 I do. Eiſend. St.-Anl. 5 ‚90 Eotterie- Anleihen, FRufl. Staatsbahnen — | — | Pisconio-Gommano. . | 196,75 10 | Harpener , , , . 1383,30 6 
Landſch. Eenir.-Pidbr. | 4 — | Röm.iL-VIILGer.(gar) | 4 ‚90 | Bad. Präm.-Ant. 1867 — | Schweiz Uniend. 3½ — | PDrespner Bank . . | 155,00 Kibernia .„ . . 95,50 9½ 
Dfipreuf. Piandbrieſe 37/2 99,90 | Römische Stadt-Oplig. 3 | 93,90 | Bari 100 Lire-Loofe | — | — do. Defi.. . „|— | — | Botgaer Orundcr.-B˙. 124.7564! 
Pommerſche Pjandbr. | ½ 100,00 | Argentiniſche Anleihe. | fr. | 73,10 | Barleita 100 2.-Eooje | — | 25,75 | Güpdöfterr. Combard „| — | 35,70 | Fam. Commerz - BR. | 135,80 | 7 
Poſenſche 9 3 —— Buenos Aires Provinz. fr. | 41,50 a 1 108,00 Darigau-MWien. © .|4| — 5 5 Eu Wechſel-Cours vom 21. Okt. 
do. SR 2 I Fur E B .. = EEE TE ET EEE ——— : 75 8¼ ke 
Deftpreuß. Pfandbrieje | 3½ 100,10 Hypotheken- Bjandbrieje. Soth. Präm.-Pjandbr. | 3½ 119,90 Ausländiſche Prioriiäien. Konigsb. Bereins- Bang | 110,25 | 54/4 | Amſterdam. 8 13. 3 1 
do. neue Pfandbr. 3½ 100,10 | Dang Knpoih.- Pjdbr. ı 4 — | &amb. 50 Zhie.-Conje, | 3 136,50 | Sottyard-Bahn . . 3½ 101,80 | Cübemer Gomm.-Bank | 142,75 | 6 Me 2 9. 3 68,55 
Meftpreuß, Pianbbrieje | 3 | 9190| do. . , . . | 10775 | 8 | conam.,.: | 22. 5 
oſenſche Rentenbrieſe 4 — Diſch. Srundſch. V— VI. 4 | 103,80 | Fübeker 50 „L. 3½ 131,90 ch.-Oderb. Gold-Pr.] 1 | 101,20 | Meininger Nupoth.-B. 130.20 6 - 8 3 Mon. En 2 
Sreußiſche do. 103,40] do. do. 3½ 9.40 | Mailänder 45 m — 1150 -r. 3 [97,10 Nauonalb. j. Deutſchl. 145,10 8¼ Das 8 4. 2 
do. do. 3 100,00 J do. uh. b. 1906 S. VI/ VIII 3½ 100,50 | Mailänder 10 L.:Looje | — 12,50 tDeiterr. Nordweſtbd. 5 111,20 Norddeutſccge Bann _ 4½ Brüſſel eee 5 2. 80,75 
r Zamb. Aupothek.-Bank 3 9,90 Neufchatel 10 Frcs.- E. — do. ul.. — — do. Grundcredub. 39,30 5 3 3 —.— 
Ausländiſche Fonds. do. do. 2½ 98,30 | Defterr. Cooje 18843, — ds. Eibethal. u. — | — | Defterr. Eredit-Anitalt 219.50 14% mien 8 29. 4 189.36 
Ddeſterr. Goldrente . 4 104,60 do. unkündd. b. 1200 | 4 100,70] do. Ered.-C. v. 1888 — | 338,00 | TSüdsſterr. B. Tomb. 3 77,10 | Pomm. App. -Aci.-Bann 155,50 7½ n 
do. Papier -Rente 4½ D — do. do. 6.1905 | 3½ 100 do. Cooſe von 1860 4148,00 f oo. 5% Sblig. 5 50 Polener Bronmz.-Bann | 107,80 Petersburg . | 8 2g. 6 21608 
do. do. 48 — Neininger aup.-Pidbr. | 4 98,00] do. do. 1864 | — 325,00 [f do. do. Gold-Pr. 4 — Preuß. Boden-Gredü. | 142,25 7 — 3 8 
do. Silber Rente | 4½ 102,20 do. do. 4 101,00 | Oldenburger Looſe 3 123,40 | Anaiol. Bahnen. 5 93,10 | Pr. Centr.-Boden-Creb. 172,25 | 9 Warichen 2 8 28. 6 21615 
Ungar. Staais-Silber | 4½ 101.50 Rordd. Brd.-Ed.-Pfdbr.| 9 20 | Raab-Braz100Z.-Cooje | 2½ 9525| Brefi-Grajems . . 5 — | Pr. Qypoin.-Bana-Acı | 133,60 | 8½ „ 
do. Eiſend.-Anteige 4½ 8— do. IV. Ser. unk. b. 1 1 101,50 | Naab-Graz bo. neue . 2½ 33,00 +Aursk-Charkon . . 4 — IXy.-Weſti. Bod.-Cr.-B. 126,50 6 
do. Gold-Renie. . | 103.40 Pm. dup.-Pfobr. neu gar. 4 — Auf. Präm.-Anl. 1864 | 5 — | fAursa-fiem . . 4 | 101,75 | Smafiyaui,Banaversın | 148,60 | 7 ½ | piscont der Neichsbank 5x 
Rufj.-Engl-Anl 1880 | 4 | 102,90 III., IV. Em. |4 — do. do. von 1866 5 — | +Mosko-Riajer. . „| 4 | 101,50 | SılefiimerBanaverein 136,50 | 7 8 
do. Rente 1883 6 — V., VI. Em. 1 100,80 ung. Losje er — | 27180 | +Diosko-Smolensk . 5 106,00 | Dereinsvank umburg — 9 a 
do. Rente 1884 5 — = * — ZELL en f == Türk. 400 Fr.-Looſe . | fr. | 114,00 he Wera 4 99,80 | Warſch. Commerzok. — 110%, 
do. Anleihe von 1889 — u. X bis unk. 5 5 7 SEE jajan-Aojom . , 101 ee 
— 2 Orient. Anleihe 5 — Hu. III bis 1806 unk. 2¼ 100.50] Eiſendahn- Stamm- und N arigau-zerespo 8 125 bpannger Delmügle . 106,00 — Ger 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — Pr. Pod. -Erev.-Act. BH. 4½ 11550 | Stamm- Prioriiats-Actien. Oregon Railw. Nau. Bos. 4 = de. Prisrüas-Act, | 105,50 — I Duhaten. oo oe co | 9,72 
do, Nicolai-Obis . — | Pr. Centr.-Bodcr. 1900 | 4 100,90 5 5 Div. 1896 Rorih. Prior. Cien. 4 | 89,90 Neuleldi-Meiaumanzen | — — Sovereign 20,31 
do. 5. Anl. Stiegl. | 5 — do. do. 1886,88 3½ 98,00 | Mainz-Lupwigshaien . 56 — do. Gen. Tien. 3 „Bauserein Daflage . 86.90 4, | 20.-Franes- St. | 167 
Poln. Siquidat. Pfobr. | 4 — do. 189 unh. b. 1900 3½ ] 88,10] od. ulli. — — do. Pac. Tien. 6 — | B.Dmmwusgejelig, | 199,50 12 | Smperiats per 500 Gr. — 
oln. Pfandbriefe. 4 6750 do. Comml.-Obl. 3½ 98,00 | Narienb.-Miamn. St.-H. 3/ 80,60] Oreg. Nav. neue Bonds | 4 88,75 Gr. Berl Piervevayn 434,75 |15 Dollars . | 4,185 
ialienijge Rente 4 92,80 | B.59n.-&.-B.XV.-XVIIL| 4 | 101,50 do. do. St.-Pr. 5 !!!!! EEE 7 11400 | 6%, Engliſche Banknoten , . 20,33 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 92,30 do. de. XIX.-XX. Königsberg-Cranz. . 7 149,50] Bank- und Induftrie-Actien. | Oberichtel. Edend. B. 106,30 5, | Franzoſiſche Banknoten. 8085 
amor.6.3u.4,2046t. | 4 — unk. bis 1905 4 | 10409 | Ofpreuß. Südbahn. 3% 96,75 Berliner Bank. . | 112,00 6 | Algem. Eientric.-Sel.. | 265,60 13 Deiterreihiime Banknoten | 169,8 
Peiter Commerz. Pfdbr. 4 99,75 | P.5np--A-B.XHL-XIV.| 3½ 99,50 ds. Berliner Kaſſen-Deremm | 129,50 | 61/, Hamb. Amer. Pameti, | 109,40 8 Auiſiſche Banknoten 216,60 


Ster 58 119,60 


Altſt. Graben Nr. 7/8 iſt ein] 4. Damm 6 iſt die 1. Etage 
ern zu permiethen. 


) liſander Stutzflügel, Lee Rab. 23 
7 Dctaven, zu verkaufen. (21909 ane Baupt: 


Igr. Palme (Bhönir), ſ. ſchönes a 
ftrafe am Markt 


Exemplar, iſt zu verkaufen An 

d. n. Mottlau6, III. Ging. Adebarg. 5 
find Läden zu vermiethen. 
Näheres Langfuhr, Haupt- 


4% Pfandbriefe 
ſtraße 26 bei M. Baden. 


zu verkaufen Boggenpfuhl 22, pt. 
05 große Yadenloral 


Zeitungs-Hakulatur 
Milchkannengas 


kauft jeden Poſten (21907 
H. Cohn, Ziihmarht 12. 
zu jedem Geſchäft paff Bein 
n Geſchäft paſſend, ift pe 
ſofort billig zu 2 Rah 


FF-Margarine, 


im Geſchmack und 
Nährwerth gleich guter 
Butter, empfiehlt 


pr. Pfund 70 Bin. 
Emil Karp, 


I. Damm 14. 
(21589 


Auction Es laden in Danzig: 


1 > Nach London: 
1 S b d, d. * t. 
1887, Bormillngs 10 Uhr, werde SS. Robert Kotpven“, he 


ich daſelbſt im Wege der Zwangs- SS. Annie, ca. 3.7. Novbr. 
vollſtrechung (21904 88. Brunette“ ca. 6,/11. Nov. 


Marmorplatten, 6 Mar- Nach Bordeaux: 


morkiſſen, 1 Sockel, ein Er einge ea. 1./5. Novbr, 
Narmorbuch, 6 Kreuze Es ladet in London: 


ohne Sockel A 
öffentlich meiftbietend geg. gleich Nach Danzig: 1017 
SS, „Annie“, ca. 22./ 26. Oktbr. 


baare Zahlung verſteigern. 
Th. Rodenacker. 


Brodbänkengasse 8 


empfiehlt ihre als vorzüglich anerkannten 


Waaren 


als: ff. Zilfiter Sahnenkäſe, Schweiſer-, Werder, 
Limburger-, Neufchateller-, Münfter-, Noquefort- und 
andere Delicateß-Käſe, 


Würſte 


fl. Cervelatwurſt, Lebertrüffelwurſt, Blutwurſt, 
(jeden Freitag friſche Grünwurſt), 
in nur feinſter Qualität, WE 


ferner: 
täglich friſche Tafel - Butter 


7 Marmorkreuze, 6 Mar- 
morplatten mit Sockel, 6 


für 4 Perſonen, faft neu. I. Etage beim Wirth. (21694 
2 Kalbverdeckwagen, 3um I. April 1898 ft 


er Laſtadie 39 a 


1 Coupe "SE 


Neumann, 
Gerichtsvollzieher, Pfefferftadt31. 


ſoeben friſch eintroffen. 
Empfehle denſelben im Ganzen 
ſowie in Theilſtücken. (1013 

Aloys Kirchner. 

Brodbänkengaſſe 42. 


in bekannter Güte, ü 5 üglich er- die 2. Etage m. 7 3., B 
2 7 ſowie (21630 Damhirſch, für 2 Derionen. vorzlislie er-Tbi 8 „ Badeſt. u. 
Träger und Schienen feinſten Schleuderhonig Brahteremplar, nr gegen 18/81. _|tdatth von II-. Su bejehen 
S d 


Stellen Angebote. 


Für 3—4 Monate wird ein 


i Nan 


Hypotheken-Kapital e Be e vaben, worin et Jahren 
9 — en er si erfolgt nach dieſer Zeit N 1 — a et t 
ohnhäuser offerir (19513 Engagement; Angahe bisheriger] Erfolge betrieben, auch zu jedem 


provisionsfrei 1 1 
für Rechnung der Preussischen „een sub K. an diejandern Geſchäft paſſend, ift von 


8 8 7 Zeit fofort zu vermiethen. Näheres 
ä Anstalt} &rpebition dief, Zeitung erbeten, Keiterhagergafie 7. im Caden.. 
P. Pape in Danzig. Junger Mann = ˖ ———ů—ů—ů—ů 

= | Miethgesuche. | 


Laden, 1. Etage, 
nebit Wohnung, 
Canggaſſe Nr. 
Ecke Gr. n dee 
ar 
ee are 
Speicher, 


Ketter . 
Bone adergafie Nr. 8, Eingang 


gebrannte Kaffees, garantirt rein. 
Brodbänkengasse 8. 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen, 
Bahn oder Schiff hier. 


[4 


Gewicht- und Tragtähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachfl,, 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


Grosses assortirtes Lager von 
Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 


Juwelen, 

Gold und Silber 

kaufe und nehme zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. 


Tricotagen, gat, beate, 


gewebt u, gestrickt, 


Geibitfabrihation von Berlobungsringen #} Ankerschmiedegasse No. geſucht für Weinhandlung (aus- 


ehl in jeder Preislage auf Lager. 2 ärts) nicht unter 25 Jahren. [= a a — 
Strümpfe ** — 0 I - == - 5 . RB Hohe Gehalt d 3 

wirkt bi en An: 7 8 ohes Gehalt durch (1008 
5 . Gut Johannisthal A und Ner kauf 


Socken, 


Daber'ſche Gpeifehartoffeln |, Berderide inst. 


für den Winterbedarf bei Mindeſtabnahme von 5 Centnern mf klein, Feber und Flumen find ehr nl. Vorder zimmer 

ee , |" arg an Ders 
roben un eſtellungen arren u haden. oem n na- bew. , 1. 1. Nov. greisw. J. v. 0 

Zacharias, Hundegaſſe 14, erbeten. Ede hubr, Hausiitrahe 47. Näb. Frauengafle 43, J Trepv. Ian A IR Kalman in 


W. J. Hallauer. 


Der Bestand echt Jäger’scher Tricotagen 20% unter Preisliste 


